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Die politische Presse und das Breslauer sIbrogrnmm.
(Orig.-Art.)

Die ,,Schlesische« und die ,,Breslauer Zeitung-« haben dem Breslauer
Programm, welches wir für die nächsten Landtags- und Reichstagswahlen zu
dem unsrigen machten und in einer Reihe von Artikeln eingehender Be-
sprechung unterwarfen, jüngst besondere Leitartikel gewidmet. Die Schle-
sische Zeitung wiirdigt unsere Bestrebungen und Ziele in jener objectiven
Weise, welche einem vollkommen unabhängigen, von der Parteien Haß und
Gunst nicht getragenen Journal, die Zustimmung und Unterstützung der

denkthätigen Leser stets sichern muß. Indem sie auf die aufgestellten 9
Punkte (cfr. Nr. 38 d. Ztg.) mehr oder weniger zustimmend eingeht,
anerkennt sie, daß eine Reform wenigstens eines Theils der Steuergesetzgebung
nothwendig sei, um den Forderungen der Landwirthe gerecht zu werden.
»Schon seit langer Zeit stehe die Aufhebung der Mahl- und Schlachtsteuer
auf der Tagesordnung der öffentlichen Diseussion, und volkswirthschaftliche
Autoritäten haben den Fortbestand derselben längst verurtheilt. Die Nach-
theile derselben seien von allen Seiten genügend gewürdigt worden, und
doch treten der Aufhebung stets unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen.
Wohl habe die Landwirthfchaft ein Recht, diese Aufhebung der Mahl-
und Schlachtsteuer zu fordern, weil die Mahl- und Schlachtsteuer den freien
Verkehr landw. Producte erschwert und Nachtheile in der freien Bewirth-
schaftung zufiigt.«

Unserer weiteren Forderung, der Durchführung des Freihandelssystems,
schließt sich die Schlesische Zeitung ebenfalls ohne jede Reserve an; nicht
minder stimmt sie den Bestrebungen zu, welche wir auf eine Modification
des unerträglichen Systems der Differentialtarife gerichtet sehen wollen; auch
befürwortet sie eine Reform des Versicherungswesens und zwar in voller
Uebereinstimmung mit uns, nicht eine einseitige Reform zu Gunsten der
Landwirthschaft, sondern für alle«Berufsklassen, für alle, welche ein In-
teresse daran haben. _

Die Schlesische Zeitung anerkennt und freut sich, daß durch unser
Programm die Wahlbewegung auch in die ländliche Bevölkerung hinein-
getragen wird. »Hierdurch könne das Verständniß für das, was der Land-
wirthschaft frommt, nur gewinnen.« Diesen Gewinn haben auch wir zunächst im
Auge gehabt, weil wir ihn für um so werthvoller erachten, als gerade die
Lethargie der ländlichen Massen so schwer zu bekämpfen und zu über-
winden ist.

Mag der eine oder der andere der aufgestellten 9 Punkte nur nach
Ueberwindung großer Schwierigkeiten und im Laufe der Jahre zu erreichen
sein, so ist der augenblickliche Nutzen, welcher den Landwirthen und der
Gesammtheit daraus erwächst- daß der Landmann fortan felbstbewußten
Antheil an der Ausübung des höchsten Bürgerrechts unseres Staates nimmt,
ein so außerordentlicher und weittragender, daß wir. es nicht im Entfern-
testen als einen Mißerfolg ansehen werden, wenn unsere programm-
mäßig gewählten Abgeordneten in der nächsten Legislaturperiode auch nur
einem Theil des aufgestellten Programms Geltung zu verschaffen vermögen.

Die isolirte Wohnstätte, der seltene Contact mit den Centren des
Verkehrs und der politischen Agitationen, der arbeitsvolle Kampf um das
Dasein, die stete Abhängigkeit von unerforschten Naturkräften, alle diese
Faetoren wirken zusammen, um den Landmann schwerfällig zu machen im
Erfassen und Vertheidigen der eigendsten Interessen und mißtrauisch gegen  die Danaergeschenke der Generalpächter der hohen Politik. Jene Schwer-

fälligkeit und unsere politische Unzünftigkeit, die uns von der ,,Breslauer
Zeitung« vorgeworfen wird, hindern uns jedoch nicht an den Bestrebungen,
welche mit uns die vorurtheilslose Intelligenz aller Berufskategorien als
billige anerkannt, mit der Zähigkeit wahrer Ueberzengnng zu hangen und
sie so lange zu verfolgen, bis ihre Ziele erreicht sind. Diese Ziele liegen
zum überwiegendsten Theile im gleichen Interesse der übrigen Gewerbe, des
Handels und der Industrie, und es heißt Mißverständnisse in unser klares
Programm hineintragen, wenn die Breslauer Zeitung das Gegentheil be-
hauptet und uns Ansichten einseitiger Interessenvertretung unterschiebt, oder
wenn sie in der uns gegenüber, — als diis minorum gentium — eigen-
thümlichen Weise spöttisch ausruft und als das Ei des Eolumbus zünftiger
Parteigelahrtheit hinstellt: »das ganze Breslauer Programm sei nichts
als ein Wahlmanövre der feudalcn Partei, um liberale Gimpel auf
den Leim zu luden.” Ueber den Werth solchen vom einseitigen Partei-
standpunkt diktirten Ausspruches können wir nicht nur an das Urtheil un-
serer, sondern auch an das Urtheil der in die Schulweisheit des politischen
Gimpelthums der Breslauer Zeitung eingeweihten Leser billig appelliren.

Dieser Weisheit kommt es nicht darauf an, in einem Athem zu be-
haupten, »daß der Credit auf den Grundbesitz auf jede Weise erschwert
wird, ist geradezu unrichtig,« —- denn »ein sehr großer Theil des
Grundbesitzes ist bis an die Grenze perpfündet, wo er Sicherheit bietet
und noch darüber hinaus-« Also weil unser Grundbesitz verfchuldet ist,
bedarf die betreffende Gesetzgebung keiner Aenderung, denn es muß uns ja
außerordentlich leicht geworden sein, nicht nur den berechtigten, sondern
sogar unberechtigten Eredit zu finden! Für diese neue Bereicherung un-
serer logischen Anschauung können wir selbstverständlich der Breslauer Zei-
tung nicht dankbar genug fein!

Im übrigen acceptiren ivir gern die Erklärung auch dieser unserer
Gegnerin, welche sie an die Spitze ihrer Betrachtungen stellte und welche
dahin geht, daß sie den meisten unserer Tendenzen beistimmt und fie als
Forderungen des wirthfchaftlichen Fortschrittes anerkennt. Unser Un-

recht scheint demnach lediglich darin zu bestehen, daß wir die Kühnheit
hatten, diese Forderungen zu formuliren und hiermit in ein Monopol der
allein politisch-zünftigen Partei der Breslauer Zeitung einen unberechtigten
Eingriff zu thun. Nach Ansicht dieser Art von Liberalismus bedürfen wir
Landwirthe selbstverständlich der Bevormundung jener Partei; die Partei-
Qrgane aber schütten in einer sonst nicht gebräuchlichen, ,,halb trotzigen«
,,halb verlegenen« herablassenden Weise ihren Zorn aus auf unsere schul-
digen Häupter, sobald wir den Muth eigener Ansichten haben, selbst wenn
diese Ansichten mit denen jener Partei — wie im vorliegenden Fall —- in
allen wesentlichen Punkten schließlich übereinstimmen!

 

Organisirte Ackerbau-Arbeiter-Compagnien.
. (Qrig.-Art.)

Das in England bestehende »Gangshstem« bespricht die »Revue des
deux mondes«. Diese Eompagnien bestehen meistens aus Frauen und
jungen Leuten, die ein Unternehmer zusammenbringt und während des
ganzen Iahres mit ihnen landwirthschaftliche Arbeiten auf Aeeord aus-
führt, indem er die Aufsicht und Verantwortung übernimmt. Die Trupps
bestehen aus 12 —15, oft sogar 80 bis 100 Personen und arbeiten
zusammen oder in mehreren Abtheilungen. Diese Einrichtung gestattet  

dem Landwirth, im entsprechenden Augenblicke Arbeiten mit großer Energie
durchzuführen, für welche feine permanenten Arbeiter keine genügende Zeit
erübrigen.

Jn England ist das um so nothwendiger, da die Städte dort alle
Arbeitskräfte an sich ziehen und durch diese Entvölkerung des flachen Landes
eine ungeheuere Beriheuerung der ländlichen Arbeiten entstanden ist; das
ist nicht zufällig, sondern die ländliche Arbeit ist jetzt weniger rentabel
als die städtische geworden. Während früher beim Ruhen der Feldarbeiten
jedes Familienmitglied durch einen großen Theil damals einträglicher
Handarbeiten, wie Weben, Stricken, Spinnen u. s. f., zum gemeinschaft-
lichen Unterhalt beizutragen vermochte, hat jetzt die große Industrie alle
diese Rebenverdienste an sich gerissen. Der Landarbeiter, obwohl besser
bezahlt als früher, steht sich dennoch schlechter, da er nicht regelmäßig
beschäftigt werden kann,« und er wandert deshalb nach den Städten. In
Zeiten der gehäuften landwirthschaftlichen Arbeiten fehlt es an Händen,
und da leisten diese Arbeitertrupps wesentliche Dienste. Die Handarbeit
der Männer wird durch die der Weiber und Kinder ersetzt, und die wach-
sende Einführung der Maschinen beim Landbau befördert diese Verwendung
fchwächerer und ungeübterer Arme.

Welche rücksichtslose Ausbeutung der Kinder dabei stattfindet, geht
aus den Berichten der englischen Commission hervor, wonach in einem
District, dessen Verhältnisse in den übrigen Gegenden nur wenig variiren,
von 2785 solcher Trupparbeiter 898 männlichen und 1887 weiblichen
Geschlechts waren. Hierunter waren: männlich weiblich

Kinder unter 7 Jahren . 8 4
Kinder von 7—13 Jahren 562 471
Arbeiter von 13——18 Jahren 398 469
Arbeiter über 18 Jahre . 15 443

Die Unternehmer nutzen diese unentwickelten Kräfte, vermöge der
Gewalt, welche ihnen der gesicherte Verdienst, namentlich den Eltern gegen-
über, giebt, durch Züchtigungen, Drohungen und Belohnungen auf das
Rafsinirteste aus, und während früher die ländlichen Arbeiter die Desicits
an Arbeitskräften, welche die Fabrikarbeiten eonsumirten, decken halfen,
wird damit auch die Reproduction der landwirthfchaftlichen Distriete schon
vor der Entwickelung aufgerieben. Gefördert wird dieses für die Bevöl-
kerung verderbliche System durch die Bortheile des Arbeitgebers, welcher
durch keinen Schulzwang der Kinder an ihrer Benutzung gehindert ist.
Der Truppführer übernimmt eine Arbeit auf eigene Gefahr und erseht
dadurch dem Landwirth die vielfältige und unzuverlässige Ueberwachung
einer Anzahl Einzelarbeiter. Weil der Letztere sich ganz auf die Einsicht
und das Interesse des Truppführers verlassen kann, hat er freie Hand
und Muße, sich feinen übrigen Geschäften und Speeulationen zu widmen
und braucht weniger Dienstleute zu halten.

In dem ganzen South-Fen-Distriet in Lincolnshire sieht man nur
Landgüter von 200—300 Arres, eine kleine Anzahl ständiger Arbeiter
und keine einzige Käthnerhütte. — Zu allen Arten von Arbeiten nimmt
man Gangleute, welche die größeren Flecken liefern. Selbst schlechtes
Wetter bewirkt keine Störung, da die Arbeiter mehrere Stunden weit
hergekommen sind und von ihrem Tagelohn Nichts missen können. Trotz
mancher ökonomischer Bortheile hat aber das Gangsvstem in der Art, wie
es in England besteht, noch Nachtheile, welche zu ernsten Erwägungen
veranlassen.
—

—- J W 

Feuilletom

Die dritte schlesifche Gewerbe-Ansstellung.
Wenn das Bild von dem Gewerbfleiße einer Provinz im Allgemeinen

schon von großem Interesse ist, so wird es für das Auge des Landwirths
noch besonders an Interesse gewinnen müssen, der hier einmal einen großen
Theil feiner Rohstoffe in Halbfabrikate und Fabrikate verwandelt sieht, die
Häute feiner Thiere in Leder, feine Wolle in Tuche, den Flachs in feines
Seinen, fein Stroh und Holz in Papier, die Krappwurzel in Farbe und so
fort --— und der andererseits hier tausend nothwendige und nützliche oder
auch nur wünschenswerthe Dinge für Haus, Hof und Feld, in bunter
{Reihe nebeneinander gestellt sieht. Begegnen wir auch vielen alten Be-
kannten von unserem Maschinenmarkt hier wieder, so werden wir durch
viele hundert andere nützlichen Dinge, die jenem fehlten, die Gewerbe-
Ausstellung doch als eine Ergänzung des Maschinenmarktes ansehen müssen.

« Was den Maschinenmarkt der Gewerbe-Ausstellung gegenüber so bor-
theilhaft auszeichnet, ist die fast ausnahmslose Angabe der Preise, die hier
in den meisten Fällen fehlt -— und die eine Vergleichung zwischen den Fa-
brikaten gleicher Art fast unmöglich macht, denn zwischen zwei gleichen an
und für sich guten Dingen, wird das billigere immer als das Besse re
angesehen werden.

Unter den Rohproducten der Aussiellung finden mir schlesischen
Magnesit aus Frankenstein (Heinrich Bruck); Graphit m16 ber Grube
Kriegsgliick bei Rimptsch (Maxitnilian Hadra); Rotheisenstein aus den .
KarlsFriedrichsGustaviGruben bei Willtnannsdors, Kup fe rfchiefer aus
den Gruben Daniel bei Häfeh Gliedern, Reue Hoffnung, Rußbach, Reu-  Mannsfeid kei- Reukirch und Pol. ifHundorf (ß. H. L. Rieger); Holz-

kohleneisen, geschmiedete Stabeisen, Thoneisenstein, feuer-
festen Thon, Quarz-Kies und feuerfeste Ziegeln von Potocka
(von Koscielski); Kohlen und Coaks aus den königl. Bergwerken zu
Zabrze, aus Altwasser in Schlesien, aus Reurode in der Grafschaft Glatz;
Rohzink, Bleiglätte und Chamottsteine aus Scharlev; von
Erden und Steinen, feuerfeste Steine aus Quarz (Ingenieur Haupt
in Brieg), französische Mühlsteine von Julius Scholz und E. Zippel 8c
Eomp. in Breslau; von Metallen aus der Fabrik von Hegenscheidt in
Gleiwiß, die sich durch Einführung der Zugketten anstatt der Zugstränge
in unserer Provinz ein Verdienst erworben hat, ein Sottiment von Eisen-
draht, Drahtnägel, Ketten und Drahtfeilen, von der »Königshütte", der
»Marthahütte« und der »Hubertushütte« sehr schöne Proben von Roh-
und Waizeifen und aus den Reichensteiner Arsenikwerken, Arsenik in Stücken
und gemahlen.

Unter den Fabrikaten führt der Katalog zunächst eine große Col-
lection von Seifen, Fetten und Qelen auf, von denen uns die Wagenfette,
Iagd-Stiefelschmiere und Maschinenöle zumeist interessiren; welchen Fabri-
katen der Vorzug zu geben sei, entzieht sich bei bloßer Betrachtung dem
Urtheil; sehr schöne Raps- und Leinluchen hatte M. H. Schäfer aus
Breslau ausgestellt. Unter den Fabrikaten von Fr. Schlobach u. Schmidt
in Kobier bei Pleß finden wir allerlei Producte dir trockenen Destillation
des Holzes und des amerikanischen Harzes, präparirten Kientheer zur Ber-
tilgung des großen Kiefernspinners (Phalaena bombyi: pini), Holzessig
und als Eoneurrenten unseres Kartoffelspiritus, Holzgeift von 90 pEt.
Tralles. ·

- Bon den Ehemikalien interessiren uns insbesondere die Düngesa-
brikate: Knochenmehh Bakerguanos und PhosphoritiSuperphosphatr. Aus-
gestellt hatten die Silesia sMarienhütte s bei Saarau), TFrank und Berliner
m Breslau,«. Ritschke und.sz.Touw. Breslau, C. Wittwe Knochenmehifabrik  

in Sprottau, die Snperphosphatfabrik von Mann und Eomp. in Breslau,
die Fabrik zum Watt in Ohlau, Oskar Hevmann in Breslau und Muster
von rohem, ungedämpftem Knochenmehl von Schörnig, Rasim u. Eomp.,
Fabrikanten in Ziegenhals.

Die Analvse der Düngemittel fand sich nur bei den Fabrikaten
von Mann und Eomp. in Breslau und bei der Fabrik zum Watt in
Ohlau angegeben.

Unter den mechanischen Fabrikaten begegnen wir zunächst einem
modernen Marterinstrumente —- einer Federvieh-Stopfmaschine von Julius
Bergmann in Canth, und ferner fiir den Hausbedarf: Fleischhackmafchine
und Aepfelschälmaschine von I. Garbe in Breslau, Petroleum-Kochapparate
von Heinrich Jareck in Flensburg, Badewannen, Waschtische, Elosets 2e.
von W. Hildebrandt jun. in Breslau, Nähmaschinen von L. Nippert in
Breslau, Wasch- und Wringmaschinen, Stubenrollen 2e. von Iulie Hering
in Breslau u. s. w.

Pumpwerke und Wasserleitungsapparate von Stumpf und Wiedero
in Breslau; neu und originell ist die in Thätigkeit befindliche sechszöllige
doppelwirkende Pumpe ohne Bentilschlag mit eontinuirlichem Wasserstrom
(Kavsers Patent) von dem königl. Hüttenamt zu Maiapane ausgestellt;
fpeeiell für den Landwirthschaftsgebrauch: Drillmaschine von Främbs und
Freudenberg in Schweidniß, und von Shorten und Easton in Breslau,
Siedemaschine von Heinrich Friedländer in Ratibor, eine außerordentlich
sauber gearbeitete und zweckmäßige Buttermaschine von Böttchermeister
Hörner in Schmiedeberg, Brau- und Brennapparate von Amand Kliegel
in Breslau, ein Futterdämpfapparat mit 2 schmiedeeisernen Bottichen von
Mackean und Lezius in Breslau, Getreidereinigungsmafchinen von Tischler-
meiner Starter in Klein-Reudorf bei Löwen, Blehwaagen von H. Meiuicke
in Breslau, MilchkiihlsApparate nnd Wichmann von Julius Berg-
mann in Tanthund F.- Biebig’er mm Oc- Apparate für den



. Fabriken Englands.

,Gegenüber der allgemeinen Annahme, daß die Demoralisation unD
körperliche Verkommenheit den städtischen Arbeiter mehr treffen als den
Landarbeiter, ergaben die amtlichen Erhebungen der Untersuchungs-Com-
mission über das Gangshstem eine Reihe von Mißständen. Die Trupp-
fiihrer sind fast immer durch ihre Stellung rohe, wüste und habgierige

— Menschen geworden, welche ihre jungen Untergebenen zu vielen Lastern
verleiteten. —— Aber auch das fortwährende Beisammensein der beiden
Geschlechter in dem jugendlichen Alter während der Arbeit und bei den
damit verbundenen Hin- und Hermärschen ruft alle jene Uebelstände,
welche bereits gegen gemischte Schulen, gegen die Mifchiing der Geschlechter
bei industriellen Arbeiten geltend gemacht sind, hervor. Diese Uebelstände
wirken in erhöhtem Maße, da das Beisamniensein fast ununterbrochen
stattsindet und viel weniger überwacht ist. Die schweren Arbeiten, die
weiten Wege, mit Werkzeug unD Proviant zurückgelegt; untergraben die
Gesundheit der jüngeren Arbeiter für immer. Dabei muß natürlich die
Schule versäumt und die übrige Ausbildung vernachlässigt werden; und
es erweist sich die Bevölkerung der Distriete, wo das Gangshstem herrscht,
als die roheste.

Man hat Manches vorgeschlagen, um die Nachtheile dieses Systems
zu vermeiden, ohne dessen Vortheile für den Arbeitgeber aufzugeben. Der
freie Altengländer tüftelt bereits über ein vollständig durchgebildetes
Eonressionswesen, wo der Truppführer ein tadellofes Sittenzeugniß von
seiner Obrigkeit über Moralität und Fähigkeit beizubringen hat. Daneben
darf derselbe keine Gast- oder Schankwirthschast betreiben und kann ihm
jeden Augenblick wieder die Eoncession entzogen werden. Der Landwirth
soll Truppführer ohne Coneession nicht engagiren, und werden dafür hohe
Ordnungsstrafen festgesetzt; auch soll derselbe, merkwürdiger Weise, dieses
von dem Geistlichen und der Polizei gut beleumundete, coneessionirte
Individuum noch überwachen. Kurzum, wir haben da eine ganze Litanei
von Vorschlägen, wie der Soeialist soeiale Uebel, anstatt ihren Grund-
ursachen zu Leibe zu gehen, durch den Staat mit Hilfe von einem Troß
von Gendarmen, Geistlichen, Lehrerii und Denuncianten heilen will. In
England ist der Soeialismus so vollkommen entwickelt, daß derartige Vor-
schläge in dem Lande des Spleens nicht mehr ausfallen.

Unangenehmer ist die Festsetzung des Alters-, welches die Gang-
arbeiter mindestens erreicht haben sollen, in einem Lande, welches jährlich
Hunderttausende von Kindern durch Arbeiten in den Fabriken aufreibt
und diese Form Der Menschenfchlächterei bereits vollständig ignorirt. Die
offieielle Untersuchungs-Commifsion hat sich deshalb auch darauf beschränkt,
ganz allgemein hingestellt zu haben, daß für die Gangarbeiter ein gewisses
Alter als Grenze der Betheiligung festzustellen ist. Daß dieses Alter nicht
zu hoch gegriffen wird, dafür bürgen uns die sonstigen Usaneeii in den

Ebenso forderte man Maximal-Entfernungen des
Arbeitsplatzes, insofern der Weg dorthin zu Fuß zurückgelegt wird, und
eine Begrenzung der Arbeitszeit mit Einschluß des Hin- und Rückweges.
Die Trennung der Geschlechter glaubte man, nicht ganz durchführen zu
können, und proponirte deshalb die Theilnahme einer respeetabeln Frau
an der Aufsicht bei der Arbeit. Schließlich will man den Eltern der
zu den Trupps zugelassenen Kinder die halbe Schulzeit zur Bedin-
gung machen.

. Alle diese Maßregeln werden nicht hinreichen, das Gangsystem in
seiner jetzigen Beschaffenheit unfchädlicher zu machen, Da sie nicht gut durch-
führbar sind. Die Heilmittel, welche die Socialisten vorschlagen, sind
stets so theuer, daß dadurch das menschliche Elend nur noch mehr geför-
dert wird. Alle die hier mitgetheilten Vorschläge durchgeführt, würden
das Gangsystem so theuer machen, daß es ganz aufhören müßte, und die
Kinder und Frauen, welche jetzt allmählich aufgerieben und demoralisirt
werden, würde der Mangel an Verdienst ebenfalls verhungern und mora-
lisch verthieren lassen. Unser Arbeiter entschließt sich nur sehr schwer,
Frau und Kinder in die schwerere Arbeit zu schicken, so lange sein eigener
Verdienst für den unterhalt ausreicht. Gegen Kinder- und Frauenarbeit
'in Fabriken 2c. nützen deshalb nicht Ordnungsstrafen, sondern nur Gesetze,
die die billigste Verproviantirung des Arbeiters anstreben und landwirth-
schaftliche Produeenten und Confumenten dicht neben einander stellen. Dann
wird auch das Gangsystem seine jetzt verderblichen Wirkungen nicht mehr
äußern können.

Es ist nicht gefährlich, daß sich die Organisation der Landarbeit der
’Der' industriellen Thätigkeit nähert; auch können die Lage, Die fociale
"'T'Stellung, Gewohnheit und Sitten der Industrie-Arbeiter getrost auf die
Landbewohner übergehen, wenn die dortigen Zustände eine menschenwürdige
ÄExistenz garantiren. Die Entwickelung eines wohlthätig wirkenden Gang-
««shstems ist nur wünschenswerth, da die wachsende Einführung der land-
wirthschaftlichen Maschinen dasselbe fast zum Bedürfniß machen wird. Der

YYLandwirth bedarf immer mehr freier Arbeiter, die er nur so lange bezahlt,
als· ers sie nothwendig gebraucht, und immer mehr muß naturgemäß die
Anzahl permanenter Arbeiter eingeschränkt werden, da deren Arbeit stets
am Theuersten zu stehen kommt. Diese veränderte und in ihren Eonse-

«quenzen unabhängigere Stellung des Landarbeiters macht auch den Land-
wirth unabhängiger, da derselbe alsdann leichter seinen Wirthschaftsbetrieb

"Den Conjuncturen anpassen kann, ohne dabei zeitweisen Mangel an Arbeits-
kräften berücksichtigen zu dürfen.

Das Gangfystem greift in England mit jedem Jahr mehr um sich,
J-"

Petersen’schen Wiesenbau von der Elarahütte zu Kunersdorf in Schlesien,
die sehr hübschen nur etwas theueren Borlegeschlösser von G. Hummel in
Ober-Kunersdorf, die äußerst sauber gearbeiteten großen Lagerfässer aus
slavonischem Eichenholz von 3300 unD 7200 Quart Inhalt von A. Feustel
in Breslau. Die Flachsknickmaschine von Warneck in Oels u. s. w. Im-
posant ist die Reihe eleganter Wagen von Feldtau in Freiburg in Schl-
Bahns in Oels, Dreßler, Wilding und Wittig in Breslau. Von Dreßler
findet sich ein Satz in Amerika gearbeiteter Hieorhräder mit gebogenen
Felgen ausgestellt, deren Schönheit aber durch den enormen Preis von
40 Thlr. gewaltige Einbuße erleidet — und dem Berichterstatter gewährt
es daher einige Genugthunng und Freude, daß auch die schlesische Industrie
sich bereits dieses Artikels bemächtigt hat, wie die von deui Gewerbeverein
zu · Hirschberg ausgestellten 4 Kutschwagenräder darthun, welche ebenfalls
mit gebogenen Felgen und aus Nußbaumholz von dem Stellmacher Weigs
mann äußerst sauber für den mäßigen Preis von 9 Thlr. gearbeitet sind.
Wir wünschen dieser Industrie, die unverkennbar auch für die Landwirth-
fchaft großen Nutzen verspricht, weiteres Gedeihen.

Unser ferneres Interesse nahmen die Riemers und Sattlerarbeiten in
Anspruch, Sättel, Zäume und Trenfen für Durchgeher, Kappzäume,
Halfterm Decken u. s. w. die fämmtlich sehr sauber gearbeitet sind. Die
Preise finden sich aber nur bei Den Fabrikaten von Th. Boruhardt in
Breslau angegeben; ein Vergleich zwischen den verschiedenen Ausstellern ist
also kaum möglich. Als hierher gehörig glauben wir noch der von dem
Coniinerzienrath Scharff in Stieg auegefiellten. äußerst gefchmackvollen
Muster von Possnientirwaaren für den Wagenbau und die Sattlerei er-
‚bahnen; zn müsset-, ‚runter denen wir diesmal nur die practischem braunem
kan und die hübschen- arsbifches Saum remtffen. -
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ist bereits in Frankreich unter einer anderen Form bedeutend ausgebildet
und Dürfte nicht lange in Deutschland unbekannt bleiben. Hoffentlich
werden die Verhältnisse dieser Arbeiter sich hier dann nicht so traurig
gestalten, wie sie uns in den englischen Zuständen entgegentreten.

 

Suatenstandbericht über die europäischen Culturlrinder.
(Ori·g.-Mitth. —- Schluß.) «

Donaufürstenthümer. Da im verflossenen Herbste die Witte-
rung besonders günstig, das heißt, der Herbst lang dauernd war, ist auch
verhältnißmäßig mehr Wintersaat ausgesät worden, wovon aber ein großer
Theil, namentlich der spätere Anbau, durch die im Laufe dieses Winters
ausnahmsweise starke nnd andauernde Kälte, die mehrere Tage 22° bis
24° Reaumur erreichte, im Allgemeinen sehr gelitten hat, und zwar so-
wohl in Waldgegenden, wie auch in dem Donaubecken. Eben so nach-
theilig wirkte auf Die Wintersaaten der im Frühjahr andauernde Regen,
welchen der ohnehin vom Schnee mit Wasser gesättigte Boden nicht gleich
einsaugen konnte, und der deshalb auf den flachen Sandfeldern in großen
Lachen stehen blieb. Für die Sommersaaten sind die Aussichten in hohem
Grade traurig, denn wegen der großen Feuchtigkeit konnte erst spät mit
der Frühjahrsfaatbestellung begonnen werden. Bei großer Dürre wäre
von Mais und Soniniergetreide wenig zu hoffen.

Griechenland. Der Stand der Saaten ist dermalen sowohl in
Macedonien, als auch in Thessalien im Allgemeinen ein befriedigender.
Die Witterung war zwar keine normale, da noch im Monat März das
Thermometer auf mehrere Grade unter Null herabging, und die zarteren
Gewächse dabei gewissermaßen gelitten haben. Die anhaltenden Regen im
Frühjahr brachten ein Wachsthum zu Stande, das Wiesen, Wald und
Weide in ein schon lange nicht gesehenes, üppiges Grün verwandelte,
und wobei die Saaten sich um so vortheilhafter entfalteten, als die auch
bis jetzt noch andauernde, kühle Witterung eine nicht übereilte Entwickelung
begünstigte.

Ungarn. Hier ist man in den kälteren Lagen mit der Frühjahrs-
bestellung sehr zurückgeblieben Während in Normaljahren Hafer und Gerste
im März und April, Kukuruz Ende April angebaut werden, hat das an-
haltende Regenwetter diese Feldarbeiten sehr verspätet. Der Futterniangel
ist seit 20 Jahren nicht so fühlbar gewesen, wie heute. Im Hügelland
und in der Ebene erholen sich die Wintersaaten allmälig und die Bestok-
kung verspricht wenigstens eine gute Mittelernte. Aus diesem Grunde
fangen die Getreidepreise an zu sinken, und dürfte der Rückgang noch stärker
werden, da die Sommersaaten bei dem feuchtwarnien Wetter gut stehen.

Oesterreich. In Oberösterreich hat der Raps gelitten, der Klee
ist gut, Weizen mäßig, Roggen gut. Aus Mähren sind die Berichte fast
gleichlautend. In Steiermark ist kein Grund zur Klage, um so mehr in
Krain. Jn Käriithen läßt sich noch wenig sagen.

Deutschland. Aus Dem Trierschen Landkreise berichtet man, daß
der lange und harte Winter den Saaten enipfindlich geschadet hat; viel
Winterroggen ist ausgefault, Kohl und Rapssaat sind fast gänzlich zerstört,
an den Reben zeigten sich beim Schneiden viele Augen todt. Das Futter
fängt an zu mangeln; ein EentnerHeu ist nicht mehr unter 11/6 Thlr.
zu haben. In Ostpreußen sehen Weizen nnd Roggen nicht gerade schlecht
aus, und aus der Gegend von Köslin meldet man, daß die Winterung
gut steht. Im Allgemeinen hat sich der Zustand der Wintersaaten ge-
bessert und selbst die Oelsaaten gewähren günstige Aussichten. In Schlesien,
Posen, Ost- und Westpreußen sowohl als in der Mark, Pommern, Sachsen
und Hannover, Hessen, Nassau und am Rhein haben einzelne Striche ge-
litten und namentlich nach Westen zu ist dieser Umstand erheblicher als in
den östlichen Theilen des Staates gewesen. Dennoch sind beunruhigende
Nachrichten nirgends laut geworden und die einzelnen derartigen Verluste
werden leicht verfchmerzt werden. Besonders haben die englischen Weizen-
varietäten von der Kälte des vergangenen Winters und im Frühjahre zu
leiden gehabt. Die Roggenfelder sind im Ganzen weniger durch die Witte-
rung affieirt worden. Die Frühjahrsarbeiten haben einen raschen Fort-
gang gehabt, wenngleich in allen Theilen des Staates auffallend spät die
Frühjahrsperiode begonnen hat.

Im Königreich Sachsen sind die Oelfrüchte meistens umgepsiügt und
auch der Weizen ist unbefriedigend, während Roggen gut steht. Die Som-
nierfrüchte stehen überall gut und werden hoffentlich diese Manquos aus-
gleichen.

Schlimm zeigt sich in Norddeutschland der Stand der Wiesen, welche
keine gute Bewässerung haben; dort bieten sich nur geringe Aussichten auf
den Ertrag des ersten Schnitts. Am empfindlichsten sollen die Gebirgs-
gegenden von der Ungunst des Winters getroffen werden. .

In Folge der wichtigen Beeinflussung des Weltmarktes durch das ameri-
kanische Getreide bringen wir noch Einiges über-den Stand der Felder im
Westen der Vereinigten Staaten. Trotz der ungeheuren Schneemasse des
vergangenen Wintersstehen die Wintersaaten vorzüglich, sind vom Froste
nicht beschädigt und versprechen eine reichliche Ernte. Anderseits sind die
Frühlingsarbeiten hinausgeschoben worden, da der Boden sehr feucht war
und das Versäumte erst später nachzuholen geht. Die Obstbäume ver- sprechen ebenfalls reichen Ertrag und haben vom Froste nicht gelitten.

sind uns von allen Maschinenmärkten her genügend bekannt und dürfen
darum wohl nur einfach erwähnt werden.

Ein besonderes Interesse für den Landwirth haben noch diejenigen
Gegenstände des Gewerbfleißes der Provinz, welche aus minder werthvollen
Rohstoffen zu werthvollen Fabrikaten verarbeitet sind, z. B. die vortreff-
lichen Thonwaaren von Carl Friedenthal in Tfchanschwitz bei Neisse, von
Graf von Sauerma in Ruppersdorß A. Augustin in Lauban u. f.’ w.
Die feinen Korbmöbel von Götz Söhne und R. Schäfer in Breslau,
die aus Kiefernadeln hergestellte sogenannte Waldwolle und das Waldgras,
auch unter Dem Namen Roßhaargras bekannt, dessen jährlicher Umsatz be-
reits mehrere hundert Centner beträgt; ferner die Papierproben aus Stroh-
und Holzfaser und daran anschließend, Holz-Eement und Dachpappen ver-
schiedener Art. « « -

Aus den auch für den Landwirth interessirenden Unterrichtsgegeni
ständen, welche sich auf Der Aussiellung vertreten finden, heben-wir nur
hervor: die botanischen Modelle von R. Brendel in Breslau, ein Herbarium
vom Lehrer Elusius in Breslau, die Mineraliensammlungen von Leisner
in Waldenburg, die vom Dr. Hulwa in Breslau ausgestellten Tableaus
über die chemifche Zusammensetzung der Nahrungsmittel und der Dünge-
mittel, die SpeetralsAnalyse u. s. w. und endlich eine Colleetion von land-
wirthschaftlichen Geräthen åModellen von Romanus Werner in Camenz
bei Frankenstein

Die Abtheilung für Speisen und Getränke hätten wir gern etwas
vollständiger und reicher beschiert gesehen. Abstrahiren wir von den vielen
Liaueuren, Limonaden und Fruchtsäften, so bleiben nur noch einige"Brote,
IMacaisvni und««Ftidtnntideln-, einige Büchsen ntit «Mostrich (theilioeise vom betrat einer einzigen-fehle ihm“ a ies _ ieeIiunb seitens in Ores-
WM!“ Miit-. Vonenrrtnüzkwirdtüan diesbichtn «en«diirfen.

 
ulftisleindb "«bezdßru); Maan « von« WHH " ttek«in« Ottblau und« das Fee-·-  

Witterungs-Verichte Der kgl."Uuiversitiits-Sternwnrte zu Breslau.
(IDCÜQJÜIÜQJ

Die monatlich aus den Beobachtungen auf Der hiesigen Sternwarte gezo-
genen Witterungs-Uebersichten, von denen hier zunächst Januar bis April d. g.
mitgetheilt und deren fernere Veroffentlichung von Monat zu Monat beabfi -.
tigt wird, enthalten folgende Angaben :»

« 1. Die Anzahl der heitern, gemischten und trüben Tage, der Tage-
mit fliegen, Schnee, Nebel und anderen —Niederfchlägen, und die Menge
des niedergefallenen atmofphärischen Wassers, die Höhe dieses Niederschlags-
Quantums in Pariser Linien gemessen, unter Anwendung eines im botanifchen
Garten auf ebener Erde aufgestellten Regenmessers.

» . Die Veränderungen des Luftdruckes durch Angabe des monatlichen
Mittels-, Maximums und Minimums und der größeren Schwankungen der
Tagesmittelvon einem Tage zum anderen, wobei diese auf 00 R. reducirten
Barometerftande m Par. Linien ausgedrückt sind (336 inien = 28 Zoll). Bei
Angabe der Schwankungen bedeutet + Zunahme, — Abnahme. Die Höhe des
Barometers uber der B eeresfläche beträgt 454 Par.Fuß·

3. Der Gang» der Temperatur, m Graden nach Röaumun durch An-
gst-e des monatlichen Mittels, Der größeren Schwankungen, des absoluten

gtxilmums und Minimums und des Maximums und Minimums der Tages-
mi e. .

4. Die vorherrschenden Windesrichtungen und die nach der Lambert-
schen Formel berechnete Durchschnitts-Richtung wobei z. B. S 340 W eine
um»340 von Sud nach West hin abweichender Richtung bezeichnet. Bei der
Starke der Winde werden 4 Grade, O bis 4, unterfchieDen.
_ 5. Der Dunftgehalt der Luft. Dabei ist Dunstdruck die Wirkung des
in der Luftenthaltenen Wasserdampses « auf das Barometer in Par. Linien;
Dunstfattigung das Verhaltniß der »in der Luft enthaltenen Dunstmenge zir
derjenigen» welche bei voller Sattigun in derselben enthalten fein würde, letztere
= 100 Cgefeßt, erstere demnach als rocente der letzteren ausgedrückt.

6. ine kurze Zusammenfassung des Witterungs - Charakters des ganzen
Monates.

Breslau, den 24. Mai 1870. Prof. Dr. Galle. .

1870. Januar.
Der Januar war vorherrschend trübe, besonders in feiner zweiten Hälfte,

so daßnur 2 heitere und »7 gemischte, dagegen 22 trübe Tage sich ergaben.
.. Niederschlage kamen ziemlich häufig vor, jedoch meist in erin en Quanti-

taten, fo daß· die gesammte Höhe des atmosphärischen Wa ers fiel) nur auf
4,96 Par. Linien be ief. Regnicht waren die 7 Tage

. Jan. 4., 7., 8., 9., 15.. 16., 17.,
Schnee mit Regen fiel am 11. und 17., Schnee ati den 12 Tagen:«
h Jan. 17. —20., 22., 24., 25., 27. —31.,
jedoch an mehreren Tagen nur in vereinzelten Flocken. Die Schneebedeckung der
Erdoberfläche vonEnde December blieb bis zum 6. Januar, thaute dann völlig
auf und erneute sich erst am 17ten wieder, von wo ab sie bis Ende des Mo-
nates blieb.

Der Luftdruck war während des ganzen Monates nur geringen Schwan-
kungen unterworfen und ergab das fast ganz normale Mittel von 332“’,93 fPar.
Linien). Am 7ten Abends sank derselbe bis auf 328“'‚54 als das Minimum
des Monates, am 18ten en ernte sich derselbe um etwa eben so viel nach der
entgegengesetzten Seite des ittels und erreichte Abends 10 Uhr das Maximum
von 337“‘,52. Schwankungen über 2 Linien von einem Tage zum anderen
kamen nur vor:

Jan. 6. — 7., 16. — 17., 17. —- 18.
. —2’“‚98 + 2"'‚28 + 3"‘,29

An die Stelle des gelinden Frostes in den ersten Tagen des Monats trat
vom 6ten ab mehr und mehr vollständiges Thauwetter mit dem Temperatur-
Maximum von + 60,5 (R.) am 9ten; Die Temperatur nahm allmählich wieder
ab und ging vom 18ten ab in andauernden, jedoch mäßigen, Frost über mit
dem Temperatur-Minimum von — 100,3 am 26ften 10 Uhr Abends. Schwan-
kungen der Temperatur von einem Tage zum anderen (in den Tages-Mitteln)
von mehr als 20 fanden folgende statt:
San. 7.- 8. 10.—11. 18.—19. 25.—26. 27.—28. 28.—29. 30.—31.

+ 20,46 —- 20,67 — 30,17 — 40,17 + 30,23 + 39,00 — 40,00
(unter + Zunahme, unter —- Abnahme verstanden). Die wärmsten Tages
waren der 8., 9, 10. mit + 40,33, + 40,53, + 30,67, Die kältesten der
26fte und 27fte mit Den Mittel-Temperaturen von —- 70,87 und — 70,60. Die
mittlere Temperatur des ganzen Monats war —- 10,03.

Von den Winden wehte am häu" sten der Südwind, jedoch nur in der
ersten Hälfte des Monats; nächftdem , mehr in der zweiten Hälfte; N und
NO traten erst in der zweiten Hälfte des Monats auf. Als Mittel ergab sich
S 340 W.« Die Luftströmung war während des ganzen Monates schwach nur
äintir 19tän1 ein etwas stärkerer NO. Die mittlere tärke der beobachteten Winde
e u , .

. n Bezug auf den Dunstgehalt der Luft wurden folgende Extreme und
Mittelwerthe gefunden:

Dunstdeuck Dunstsättigung

Monatliches Mittel ........... 1,62 86 pCt..
Minimum .......... Jan 26. 0,63 9. 64 =
Maximum .......... 8. 2,65 17. 100 ·
Min. d. Tagesmittel. 26 0,76 9. 77 -
Mag. D. Tagesmittel. 8« 2,39 17. 100 -

Jm allgemeinen war der Januar ein sehr trüber Monat, aneinzelnerr
Tagen auch etwas neblirzT jedoch mit einem geringen Quantum von Nieder-
schlägen; Luftoruck und emperatur waren normal.

« Februar.
Der Februar enthielt in feiner ersten Häl te eine Reihe ganz sonnenheller

Tage und außerdem eben so viele halbheitere age, fo daß nur an 11 Tagen
der Himmel ganz mit Wolken bedeckt war. Stärkerer Nebel zeigte sich nur
einmal, am· 27ften, Vormittags.

Die Niederschläge bestanden nur in Schnee und kamen vom 11ten bis
23sten fast täglich vor, jedoch in so geringen Quantitätem oft nur vereinzelten
Schneeflocken, daß die Höhe des efammeolten Wassers noch geringer als im
Januar aussiel und nur 1,72 Paar Linien betrug. Eine mäßige Schnee-
edeckung der Erdoberfläche erhiet sich bis auf die letzten zwei Tage während

des ganzen Monats.
Die Beobachtungen des Lustdruckes er aben das normale Mittel von

332’“,95‚ jedoch mit einer Bewegung zwis en stark von einander entfernten
(Extremen. Der schon Anfangs hohe Barometerftand steigerte sich am 6ten,

Bon getrocknetem Obst sindet sich nur ein einziges Muster der Frau
von Falkenhaufen auf Bielau bei Neisse vor, welches den Beweis führt,
Daß wir in solchen Dingen recht gut mit Süddeutschland eoncurriren könnten
— wenn wir nur- wollten, und wenn wir ernstlicher daran dächten, daß—
alle Bestrebungen, den Obstbau in der Provinz zu förDern, illusorisch
bleiben, so lange nicht Anstalten zu besserer Berwerthung des Obstes ge-
troffen werden, als dies noch der Fall ist, wo der Scheffel Birnen oder
Aepfel oft genug mit dem Kartoffelpreise gleich steht, oder wie 1869, noch
unter diesen sinkt.

Wir wenden uns nun der letzten und gewiß nicht am wenigsten in-
teressanten Abtheilung der Ausstellung, der Bienenzucht, zu.

Ausgestellt hatten: der Verein zur Hebung der Bienenzucht in Breslau,
3 Bienenwohnungen verschiedener Construction mit Glaswänden zur Beob-
tung und zu Demonstrationen, Honig in Tafeln, Wachswaben und 1 Cen-
trifugal-Wabenäusleerungsmaschine nach von Hruschka, Erbsaß Tietze zu
Lehmgruben bei Breslau, Honigtafeln und 2 Bienenstöcke mit beweglichem-
Bau nach der verbesserten Methode mit Rähmchen statt der Stäbchen, von
Rothfchütz ein Volk Krainer Bienen und ferner, Bienenkaften unD Bienen-
böiler: Gpmiko Maternc in Domatschine bei vaillenort, Lehrer Klimre
in Frankenthal bei Neumarrt, Kügler zu Ierasselwitz, Busse in Dem,
August Bräuer in Maltsch und Kunstgärtner Bretter in Breslau.

Hoffen wir, daß diese lusttuktlve Ausstellung der Bienenzucht recht
viel neue Freunde zuführt und damit der Provinz ein Stück Geld erspart-
bleibt, das jetzt noch dem Auslande zufließt.

Mit dein Vorbehalt, daß wir auf Einzelnes später vielleicht noch-
einmal zurückrommem schließen wir unseren Bericht und wünschen, daß die
Ansstellung auch von Landwitthen recht fleißig besucht werden möge. Beben
wird Etwas finden, das ihm nützen rann —- und “auch“; was then
Freude wachen wird.« — X.



Abends 10 Uhr, bis zu 340“.'.,35 und ging dann ast anz stetig bis zu dein
Minimum von 321“',91 am 22ften, Morgens 6. r, e«runter, von wo ab
derselbe gegen Ende des Monats wiederum auf den Mittelwerth stieg. Als
tärkere Schwankungen von einem Tage zum andern sind folgende zu bemerken:
bruar 5.-—6., 7.—8., 17.—18., .-— ., . 23., 26.—27.,

+ “1,38 __ 3441,24 _ 2001,83 »- 6««,82 « + 4140,45 f 2r«,8«4

Der mäßige Frost im letzten Drittheile des vorigen Monats ging mit
dem ersten Ta e des Februars in eine heftige Kälte«i"iber, so daß die ersten
12 Tage eine Kälte-Periode bildeten, die, bei gleichzeitiger Rücksicht«auf Inten-
sität und Dauer, seit dem Jahre 1791 nur von dein trengsten Winter dieses
79jährigen Zeitraumes, dem von 1830 übertroffen worden ist. Die Durch-
fchnittstemperatur dieser 12 Tage aus Tag und Nacht war —- 130,69, die der
6 Tage vom 5ten bis 10ten nur —— 160,03. Das kalteste Tagesmittel von
— 17O 63 fand am 6ten statt. An 3 Tagen (den 6ten, 7«te«n und 8ten) sank
das Thermometer des Morgens unter«— 200« als Minimum wurde am
7ten, 6 Uhr Morgens, — 200,5 aufgezeichnet. Von dem 13ten ab wurde die
Kälte mäßi er und in den letzten 5 Tagen des Monats trat Thauwetier ein,
mit einem ziiaximum der Wärme von —l-«50,8 am 28sten und dem wärmsten
Tagesmittel von + 30,1 am 27sten. Die Mittel-Temperatur des ‚an en
Monats von —- 70,0 ist 6 volle Grade tiefer als der Durchschnittswert . ie
Zärkften Schwankungen der Temperatur von einem Tage zum andern waren:
an. 31. bis Febr. 1., 5.—6., 12.—13., 15.—16., 20.—21., 23.-—24.,

- 60,8 — 20p9 « + 50,5 + 40,1 + 30,4 + 2««oe9

Die vorherrschende Windesrichtung war, besonders während Der Kalte-
Periode, Oft und Südost, einige Male Nordost; im letzten Drittheile folgten
dann auch westliche und füdliche Richtungen. Als mittlere Richtung wurde
Ss650 sO tbereabnet. Stärker Wind, aus West, fand nur am 22sten und
23 ten tat.

Der Dunstgehalt der Lust war bei der vorherrschenden Kälte ein äußerst
gerin, er, obgleich in Bezug auf den Sätti ungszustand von den vorhergehen-
zeixr onaten wenig abweichend. Es erga en sich folgende Mittelwerthe und
r eme:

Dunstdruck Dunstsättigung
« « Monatliches Mittel . . ««, 1 83 pCt.

Minimum . . . . . Febr. 7. 0“',19 9. u. 24. 63 =
Maximum . . . . . . 28. 2‘“‚47 4. 100
Minimum der Tagesmittel b. 0‘“‚26 24. 71 -

27. 2"’,16 13. 95 -Maximum der Ta esmittel « «
Jm Ganzen war Hiernach der oebruar ein ungewöhnlicher kalter und

trockener Monat mit sehr geringen« iiederschlägen und vielen fonrienhellen
Tagen bei vorherrfchend östlicher Windesrichtung. Der Luftdru«ck erreichte ein
hohes Maximum und ein tiefes Minimum, war aber im Durchschnitt normal.

arz.
— Der März begann mit heiterem, warmen Wetter, wurde jedoch vom 5ten
ab bis zu Ende wieder kälter und enthielt dann nur noch weni heitere und
gemischte, dagegen 19 trübe Tage, darunter 16 Tage mit Schnee all:

März 5.—7., 9.—11.‚ 13., 14., 17., 22.-24., 27.—30.
unb 3 Tage mit Regen:

März 5«, 23., 30.
Das Quantiim der Niederschläge von 10“',62 (Par. Linien) blieb etwas

unter dein Mittelwerthe Nebel zeigte sich zweimal, am 23ften unD 30ften,
jedoch nicht lange andauernd. Die mit dem Schneefall vom 5ten beginnende
Schneedecke erhielt sich bis etwa zum 18ten; die späteren kleinen Schneegälle
gaben keine dauernde Bedeckung. Um die Mitte der ersten Monatshälfte and
der cLäisgang der Oder statt, der bei der Stärke des Eises mehrfachen Schaden
anri tete.

Der Luftdruck ergab ein normales Mittel von 331“’,59 unb sank nur
einmal unter 27 Zoll am 11ten, wo derselbe Abends 6 Uhr das Minimum
von 322’“,91 erreichte. Das Maximum von 337,60 fand am 20sten, Vorm.
10 Uhr, statt. Ziemlich viele starke Schwankungen des Barometers von einem
Tage zum andern kamen vor, von denen die folgenden mehr als 2 Linien
betrugen:
März 2.—-8., 5.—6., 8.—9., 10.—11., 13.—14., 14.— 15.,

— 2’“,59 + 2“’,31 —- 2’“,05 —- 3"‘,85 + 4’“,08 + 4“’‚29
16.—17., 18.—19., 20.—21., 21.—22., 22.—23., 23 —24., 26.—27.,
— 4««,05 + 2“’,88 —- 3««,01 ‑‑‑ 3“',56 — 2««,04 + 2««,78 + 2'“,08

An den 4 ersten, nahe gleichmäßig warmen und heiteren Frühlingstagen
erreichte das Thermometer am 2ten und 3ten das Maximum von + 80,1,
hierauf folgte Kälte bis zum 21sten (mit dem Minimum von — 70,6 am
15ten) und auch nachher erhoben sich die Tagesmittel nur wenig über den

. Gefrierpunkt. Jhr Maximum von + 40,73 fand am 3ten, ihr Minimum von
— 50,17 am 20sten statt. Die Mittel-Temperatur des Monats von — 00,09
ist 11/30 niedriger als der vieljährige Durchschnitt. Die stärksten Schwankun-
gen der Temperatur von einem Tage zum andern waren:

März 4.—5. 5.—6. 9.—10. 10.—11. 16.—17. 19—20.
—20,86 —20,o4 — 30.07 + 20,34 + 20,97 —40,1·7

20.—21. 21.—22.
+ 30,37 + 20,67.

Die Windesrichtung war in diesem Monate sehr veränderlich. Jn den ersten
4 warmen Tagen war die Richtung Süd, dann nordwestliche Richtungen (N.
bis SW.) bis zum 14., hierauf bis u Ende die östlichen Richtungen (N. bis
SO.) vorherrschend, so daß am häu gsten SO. vorkam und auch das berech-
nete Mittel aus allen Richtungen S 350 O ergab. Der Wind war stets
mäßig5 etwas stärker nur am 3. (6.) unD am 17. (SO.)

er Dunst ehalt der Luft war nahe normal, die Sättigung mit Wasser-
dampf jedoch bei der niedrigen Temperatur etwas stärker als im Durchschnitt.
Es wurde gefunden:

Diinstdruck Dunsisättigung
Monatliches Mittel . . . . 1“‘,66 82 pCt.
Minimum März 20. 0"',77 18. 41 -
Maximum . . . . . 3. 4. 2'“,73 29. 30. 100 =
Min. Der Tagesmittel . 20. 0“’,94 25. 71 =
Max. der Tagesmittel «. 4. 2“‘,47 7. 96 -

Mit Ausnahme der vier vereinzelten warmen Tage im A fange blieb im
Ganzen der März bis zu Ende «kalt« und winterlich mit vielen chneesällen
und mannigfach wechse nder Windrichtung. «Auch« Luftdruck nnd Temperatur
chwankten von einem Tage zum andern viel hin und her, wenn auch die
iittelwerthe beider, sowie die der Dunstverhältnisse und der Niederschläge

nicht eben viel von den normalen Werthen abwichen.

April.
Der April enthielt nahe gleich viel heitere, gemischte und trübe Tage, unter

den ersteren mehrere ganz sonnenhelle, wie den 6. unD 9., unD namentlich die
Tage 19.—23. Niederschläge fanden an 17 Tagen statt:

« « Apr. 2.—4., 7., 8., 11.—16., 25.-30.,
meist in kleinen Regenmengen bestehend. Schnee kam nur noch am 2., 3. unD
4. vor Graupel am« 4., 15. unD 28. Das Quantiim der Niederschläge betrug
9,47 Par. Linien- blieb daher noch mehr gegen den Mittelwerth zurück als im
vorigen Monate. Reif kam»4mal,« Nebel gar nicht vor.

Der Luftdruck«w«ar ein uberwiegend hoher, im Mittel 333'",54, demnach
um mehr als 2 Linien den Diirchschnittswerth dieses Monats überschreitend.
Die gesammte Schwankung zwischen dem Maximum von 338,20 am 5. bis zu

. dem Mininum von 328,73’“, am 27. betrug noch nicht 10 Linien. Schwan-
kungen des Tagesmittels von einem Tage zum andern um mehr als 2 Linien
kamen uur folgende 7 vor:

Apr. 3.-—4. 5. —6. 6.—7. 10.—11. 13.—14. 15.—16. 26.—27.
-!-2«J,24 —2'“‚29 "‘ 72 + 2“',23 —2’“,30 +3’“,17 —3’",45.

« Die mittlere Wärme des Monats von + 50,87 war zwar nahe normal,
ist indeß wohl« mehr den hohen Mittags-Temperaturen der hellen Ta e zuzu-
schreiben, als einer gleichmäßig vertheilteii Wärme. Jm Anfange des onats
fand des Mor en«s noch einigemale Frost statt, am 2. und 3. als Minimum
— 00,9. Die arme hob sich dann bis zum 10., wo das Thermometer bis
auf 150 stieg, worauf wiederum kühleres und unbeständiges Wetter eintrat bis
zu den klaren Tagen vom 19. bis 23., an ‚welchem, letzteren Ta e dies größte
Wärme von + 160,8 stattfand. Es trat hierauf ein« neuer Rü fall ein und
das Wetter blieb bis zu Ende des Monats « veranderlich und fügt, so daß in
Verbindung mit der Trockenheit die Entwickelung der Vegetation zurückblieb.
Das Minimum der Tagesmittel von -l— 10.40 fand am 4-- das Maximum pon
+ 100,93 am 23. ftatt; größere Schwankungen von mehreren Graden an fol-
genden Tagen:

Apr. 5.——6. 9.-1o.. 14.—15. 22.—23. 23-24. 27.—28.
‚ + 20,07 + 20,26 -—30,77 + 20,30 —20,06 -——3° 10.

Die Windesrichtung war zwar in diesem Monate viel achen kleinen Wech-
eln und Veranderungen unterworfen, die vorherrschende ichtuns mar jedoch

Eik- Wohl nach der Anzahl der-einzelnen Aufzeichnungen, als nach dein aus
allen vbschtimaen bere neten Mittel, welches 6. 88° W. etgab. Rächst
g.Murgr agi- ist.-irrtfilgzteirW liebl«i«eobiirls«ii,e«:, 0 "711’669 traten« tani benmggren

‑ s o"? . or. Jurenttwrniei ene ige,
« m wehren- nur am als-und MM. und Wessender-M ie seid am u u R m
« lm "t9 «

Mumm: rinWiråispGRETng“5’ ““b‘ W ""’  
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« Dunsidruck Dunfifäitigung
Monatliches Mittel . . . . . ««, 71 pEt.
Minimum . . . . . .Apk. 2. 1“’,44 23. 27 =
Maximum . . . . 27. 3‘“‚95 4. 96 -
Min. der Tagesmittel . . 2. 1'“,72 23. 53 =
Max. der Tagesmittel . 26 3“‘,30 1 2 -. . . l- 9-; ⸗

3m Ganzen war der April kühl un«d ziemlich trocken, bei hohem Luftdruck
und vorherrschendem WestnordwekshWinde Mehrere fonnenhelle Ta e, an
denen Ost- und Südost-Winde we ten, hoben die Temperatur nur mä ig, so
daß zugleich in Rücksicht auf die Trockenheit die Vegetation erheblich zurückblieb.
 

(Orig.-Ber.3«Schweidnitz. (Tbierschaii. Bei Gelegenheit der am 18. Mai
abgehaltenen T ierschau wurden folgende rämien ertheilt:

1. Für Pferde: dem Bauergutsbes. A. Eberle aus Friedersdorf, Kreis
StreZkem Bauergutsbes. Reiprich aus Gr.-Wierau, Bauergutsbef. Glaubitz aus
Gr.- ärzdorf, Bauergutsbes Gottwald in O.-Kunzendorf, Dom. aeobsdorf
Geh-Rath v. Gellhorn), Erbscholtiseibes. Habel in Gräditz, Dom. ammerau,
aueriigutsbes Büttner in Meischkau, Bauerngutsbes. Schwarzer in Neudorf,

Kr. Reicheubach, Bauerngutsbes. Scholz aus Wangteii, Kr. Liegnitz, Lehnguts-
bes. Masunke in Gulau, Lehngutsbes. Rückert in Bögendorf, Bauerngutsbes.
Unverricht in Pilsen, Mühlenbes. Peisker hier, Bauergutsbes. Trautmann aus
Bärsdo , Bauergutsbes. römsdvrf in Drejßi huben, Mühlenbes. Gieset in
Ernsdor , Dom. Jaeobsdor , Gutsbes. Rönisch in Frdansmühlm Erbscholtiseibes.
Hauptmann Jefchel in 6eiferDau, Bauergutsbef.z lümel in Zadel, Bauerguts-
bes. Kap ler aus Kniegwitz.

2. z ür Rinder: dem Vorwerksbes. A. Geisler, Gastwirth ommer,
Bauerbes. Willenberg in Ritschendorf, Mühlenbes. Schuhmann in S mellwitz,
Dr. Webski auf Schwengfeld, Geheimrath v. Gellhorn, Dom. Neudorf, Dom.
Güttmannsdorå (v. Eichborn), Dom. Ludwigsdorf (Dr. Webski), Oberamtinann
Hoffmann in asterhausen, Stadtrath und Gutsbes. Göllner in Schweidnitz,
Dom. Mittel-Peilau (Ruprecht), Dom. Kammerau, Dom. Schwen feld, Fabrik-
besitzer Kopisch in Weizenrade, Dom. Puschkau v. Kramsta), om. iehau
(v. Kramsta), Dom. Birkwitz (Leitloff), Herrschaft ürttenstein (Fürst v. Pleß),
Dom. Rothkirschdorf (Struve), Dom. Ober-Mittel- eilau.

3. Für Mastvieh: dem Dom. Schwengfeld, Dom.Rauske, Dom. Profen
(Gutsp. Müller), Dom. Schwentnigs Dom. Kammerau, Herrschaft Fürstenstein,
Fabrikbes Kopifch in Weizenrode, om. Peilau-Schlösfel, Dom. Neudorf, Erb-
cholzen Bratke in Weizenrode, Bauerngutsbes. Fuchs in Nitfchendorf, Dom.
Laasan, Erbscholtiseibes Laugwitz, Gastwirth Urban hier.

4. Für Zuchtschweine: Mühlenbes. Schuhmaiin in Schmellwitz, Dom.
Laasan, Dom. Ellguth, Kr. Neumarkt, Erbscholtiseibes. Neumeister in Kl.-Bielau.

5. Für Wollschafe: Dom. Güttmannsdorf (v. Eichborii), Dom.Schwen -
few-Ludwigsdorf (Dr. Webski), Dom. Burkersdorf, Baiieriigutsbes. W. Han e
in Weizenrode.

6. ür Flügelvieh: Braiiermeister Wiirzler in Ludwigsdorf.
7. « ür verschiedene Thiere: Fleischer Berger in Freiburg für einen

Fleischer )und. «
8. Für Garten- und Walderzeugnisse: Dom. Schwengfeld, Dom.

Kammerau, Kunstgärtner Kuhns in Fürstenstein, Kunst- und Handelsgärtner
Lindner in Zirlau, Kunstgärtner Galle in Ober-Glauche, Kunst- und Handels-
gärtner Kluge in Schweidnitz.

9. Für Forsterzeugnisse: Stadt Schweidnitz, Oberweistritzer Forst-
verwaltung des Landeshauptmanii Grasen Pückler.

G. Stadt, Secretair des Vereins.

-—— (Pferdezuchtverkiue.) Jm Stroppen-Trebnitzer Vereinsbezirk hat sich

unter Vorsitz des Herrn Landrath von Salisch ein Pferdezuchtverein unter

reger Betheiligung der dortigen Stutenbesitzer gebildet.

— (Deutsches Heerdbuch von Settegast und Streiter.) Die Anmeldungen
zum 3. Bande, welcher noch im Herbst d. J. erscheinen wird, sollen am 1.Juli
abgeschlossen werden, worauf wir die Aufmerksamkeit der Zuchtheerdenbesißer
zu lenken nicht versäumen wollen.

Der ursprünglichen Aufgabe des »Deutschen Heerdbuches« gemäß ist dasselbe
nunmehr auf Deutschland und Oesterreich ausgedehnt, was jedenfalls als im
allseitigen Interesse liegend, anzuerkennen ist.

(Moorbreiineii.) Bremen, 29. Mai. Unter dem aufre enden Einfluß
mehrtägigen Heerrauchs von seltener Stärke und Widerwärtig eit ist hier be-
schlossen worden, einen Verein wider das Moorbrennen ins Leben zu rufen.
Der Heerrauch verpestet wieder ein Mal ganz Norddeutschland

— (Ein moderner Cincinnatus.) Die amtliche eitung von Honolulu
macht der Welt die wichtige Mittheilung, daß Seine B ajestät der König sich
in Molskoi ausgezeichneter Gesundheit erfreut und eigenhändigst geruht hat,
den Kälbern seiner großen Viehheerde die Brandzeicheu aufzudrücken.

—- (Tabaksteiier.) Die Inhaber von mit Tabak bepflanzten, wenigstens
sechs Quadratruthen großen Grundstücken müssen auch nach dem die Tabakbe-
steuerung betreffenden Bundesgesetze der Steuerbehörde des Bezirks vor Ablauf
des Monats Juli die bepslanzten Grundstücke einzeln nach igrer Lage und
Größe«genau und wahrhaft, «und zwar schriftlich angeben. Bis er wurden die
betheiligten Besitzer durch die« Provinzial-Steuerdireetoren mittelst öffentlicher
Bekanntmachungen an ihre Pflichten erinnert, doch werden vom nächsten Jahre
dergleichen Bekanntmachungen nicht mehr erlassen werden.

— (Viebseuche) Nach einer Mittheilung des General-Confuls des Nord-
deutscheii Bundes zu Warschau an die königl. Regierung ist die Viehseuche in
der Stadt Warschau aufgetreten und sind bereits 5 Stück Vieh an der Rin-
derpest gefallen.

— (Aus der goldenen Aue) wird der ,,Magdeb. Ztg.« u. A. geschrieben-
Die Be orgnisse, womit wir in den letzten Wochen des vorigen und in den
ersten ochen dieses Monats bei der höchst ungünstigen Witterung wegen der
künftigen Ernte erfüllt worden waren, sind seit«einigen Tagen zum großen
Theile verschwunden. Die eingetretene warme Witterun , verbunden mit häu-
figem Gewitterregen, hat auf das Wachsthum und Gedei en der Feldfrüchte seit
einigen Tagen äußerst wohlthätig gewirkt, bgonders in den Strichen, wo der
Regen reichlich hingekommen ist. Ls läßt si nicht verkennen, daß die Ro gen-
uiid Weizenfelder unter der Ungnnt der frühern Witterung etwas ge itten
haben und namentlich auf magerm i oden nicht dicht bestanden sind, indessen
wird bei der Itzt eingetretenen Vegetation sich noch manches ausgleichen und
Roggen unD eizen sich gut entwickeln.

« — (Jiii Regieriiiigsliezirk Stettin) hat die auch während des Monats
Man anhaltende Kälte die Wintersaaten stark« beschädigt, namentlich sind die
Oelfaaten fast ganz und der Weizen zum Theil verloren gegangen, auch der
Klee hat hier und dort gelitten. Die Bestellung der Sommerung hat sich wie
uberall verzögert.

—- (Niichste SonneiisiiisteriiißJ Englischerfeits schreiten, wie die K. Z.
schreibt die Vorbereitungen für die Beobachtung der nächsten Sonnenfinsternirß
rüstig fort. Jn Folge eines Rundschreibens sind bei dem Vorstande der kg.
Astronomischen Gesellschaft über 60 Anmeldungen von Astronomen zugegangen,
die sich an der Beobachtung » betheili en wollen,« und um durchaus sicher zu
gehen, und von den WitterungskEin üssen möglichst unabhängig zu sein, liegt
es im Plane, falls dies thunlich sein sollte, zwei«Expeditionen auszurüsten
eine nach Spanien, die andere nach Sicilien. Die «letztere Station indessen
dürfte sich nicht gerade empfehlen, so erwünscht «auch eine doppelte Beobachtung
wäre, denn nicht allein gedenkt schon die italienische Regierung dem Vernehmen
nach eine Expedition dorthin zu schicken, sondern es-»ive«ißsauch Jedermann, der
Sieilien kennt, daß die zu besuchende Gegend der Banditen wegen noch anderer
sS’iorficbtßmaßregeln bedürfte, als die sind, welche streng wissenschaftlichen Zwecken
ienen.

Wochenbcricht für Siimereien iiiid Düngemittel
von Paul iliemann und Eo. —

Vreslau, 30. Mai 1870. Sie Preilse für Klee sind ferner als nominell
zu bezeichnen; Noth - Ritt 11 —- 15 T r. per Netto- Eentner; Was-Im
16 bis 23 Thlr. per Netto-Centner; Oel -Klee 41/2—51/g-Iblr. per Netto-Etr.
Schwedisch du“ 20-24 Thlr. per Netto-Centrum Jtiiiizö . Erneute Origi-
nal- Saat 18— 191/2 Thlr. pr. Brutto-i Centner s incl. riginalsMig
Buchweizem silbergrauer ehlt 52-57 6gr. pr. 70 Psd. nominell, ner
46—52 6gr. per 7o Psd. Pferden-ihnen 65-—72 6 r. pr. 9o Psd. «s-
tarnen fest und höher, 67—75 6gr. pr. 60 Pfund. oniinmiibfen sehr fe t,
150——160 6gr. pr. 74 Pfund netto. Liipinen geschäftslos, elbe mittel 54
bis 58 Sgr» eine 60—-63 Sng pr. 90 Pid.; blaue mitte 48—50 6 r.,
feine 51-—53 r. pr. 90 Psv Wirken matt, 47—55 Sgr. pr. 90 Psd.-
extra ne Qual Darüber. . «« ‑

. weiser "WM“ in seiner Waare gesucht, feine Waare
41 -41 i. . l.
« ZUWUFOFWW fund lieber bei seit arken-irren Nest-; weiße

echte Jmperial 12—13 Thlr. per Netto- Etr., neue fchlesische 11 —12-Tblei
pr. Netto-Etr. Futterrüben fest und ebenfalls stark geräumt.

- Wiesennrilser ohne Umsatz; echt englisch Original-Rhehgras 88/4 — 71/.
Iglr. per ettoiEtr, deutsche Absaat seh . Thhiiioihee ohne Umsatz 5-72-z
T lr. per Netto-Centner.

Ri aer KroiisSäesLeinsamen abermals Höher bei nur lnappenBe tijnDen,
{eine V arken 122X3—1«3 Thlr. pr. Original- onne. Peruaiier Kinn-S gefickt:
amen ebenfalls gut in Frage, wenn auch nicht fo bedeutend im Preise ge-·
stiegen wie Rigaer; feine Marien 135/6—141/6 Thlr. pr. Orig.-Tonne.

Jm Düngemittel - Geschäft ist nichts Neues zu berichten.

Berlin, 28. Mai.« (Get«reide-Börse.) Weizen loco 60 — 72 Thlr. pr.
2100 Psd. nach Qualität, eine Ladung gelb-schlesischer 69 bez., bunt-polnischer

Lieferung pr. diesen Monat 683J8—69 Thlr. bez., pr. ai-Juni und
pr. Juni-Jui 671/4 bis 603/4 be ., r. Juli-August 68'/2 -——693/ bez., pr.
August-September —, pr. Septem er- cto er —, pr. Oetober-Novem er—be .‚
— Roggen loco 491/4—501/2 per 2000 Pfund ab Bahn und Kahn bez., a -
gelaufene Anmeldung —,· Lieferung pr. diesen Monat 513/3— 52 bez., feiner-—
Do. bez. polnischer —, schwimmend —, pr. Mai-Juni 511/4—51—7/8 bez., pr.
Juni- uli 511/4—511/8—52 bez., pr. Juli —, pr. Juli-August 52-—517,«'8—«-527s8
pr. August-September --, pr. September - October 53—527X8—538X4 bez. per
November-December ——‚ pr. December-Januar-— bez. — Gerfte, roße und
kleine, 36 bis 45«Thlr. pr. 1750 Psd. — Hafer loco 24 bis 29 hlr. pr.
1200 fd., märkischer —, pommeischer 28 ab Ba n bez., westpreußifcher 25
ab Ba n bez., polnischer —, Lieferung pr. diesen onat 271X2 — 3/4 bez., pr.
Mai-Juni 271X4 bez., pr. Juni-Juli 271X4—1X2——8X8 bez., pr. Juli-August 28
bis l/.‚—28 bez., per Septem er-Oetober — bez. — Erbsen, Kochwaare 53 bis
57 Thlr., Futterwaare 44 bis 50 Thlr. — Qelsaaten Winterraps ab Bahn
—«-. Winterrübsen — Thlr. —- Rüböl loco 151f8 Thlr., slüssiges —Thlr.
Lieferung pr. diesen Monat 151/12—15 bez., pr. Mai-Juni 141/ —1‚’4 bez., pr.
Juni-Juli135xz Thlr. bez., per Juli-August«do., pr. September- etober 1311X24
bis 5 12 bez. per October-November -—. Leinöl loco 12 Thlr. —- Spiritus
loco ohne Faß — bez., do. mit aß ——, Lieferung pr. diesen Monat 161/8 bez.,
pr. Mai-Juni und pr. Juni-Im 161/8—1/24 bez., pr. Juli-August«163«8—5l12
ggf/313%, pr. August-September 167/12—2/3—5/3 bez., per September-October

6 1'.

tSamhnrg, 28.«Mai, Nachmittags4 Uhr. (Getreideinarkt.) Weizen loco
3 Th r. höher, Termine angeregt. Roggen loco gefragt, Termine höher. Weizen
per Mai 5400 Psd. Netto, 126 Baneothaler Br., 125 Gd., pr. Juni-Juli
127pfd. 126 Br., 125 Gd., do. 125pfd. 124 Br., 123 Gd., pr. Juli-Au ust
127pfd. 2000 Psd. in Mk. Banco 142 Br., 141 Gd., do. 125pr 140 Br.,
139 Gd. pr. August-September 125pfd.141Br., 140 Gd. — Roggen per Mai
5000 Pfund Brutto 901X2«Br., 891/2 Gd., pr. uni-Juli 89 Br., 88 Gd., pr.
Juli-August 2000 Psd. in Mk. Banco 109 r., 108 Gd., per August-Sep-
tember «109 Br., 108 Gd. --— Hafer und Gerste ruhi . — Rüböl fest, loco und
pr. Mai 311/4, pr. October 271/2. —- Spiritus gefchäitslos loco 203-4, pr. Mai,
pr. Mai-Juni unD pr. Juni-Juli 21.

Bericht von Loewenthal u. Co.
Breslau, 30. Mai. «(Landmarkt.) Die höheren Berichte von Berlin und

Stettin verfehlten nicht, ihren ünstigen Einfluß auch auf Den hiesigen Markt
geltend zu machen, indem Preise sämmtlicher Cerealien1—2 Sgr. per Scheffel
eroannen. Weizen fest, pr. 84pfd. weißer 70—76 — 82 6 r., gelber 68
is 74—80«Sgr. Roggen sehr fest, pr.84pfd. 56—61 Sgr. G te höher, per

74pfd. 45 bis 49 Sgr. Hafer behauptet, pr. 50 pfd. 31 —- 34 6gr. (Erbien,
pr. 90 Psd. Kochwaare, 55— 60 6gr., Futterwaare 50——54 6 r. Bo nett
pr. 90 P d. 68 bis 78 Sgr. Lupiiieii pr. 90 Psd. 58 bis 63 gr. Wcken
pr. 90 Psd. 52-54 Sgr. Mais (Kukuruz) pr. Etr. 62—63 6 r. Oelfiiaten,
ohne Handel. Schlaglein pr.150P d. 6—61/2—7 Thlr. Raps then 68-70
Sgr. pr. Ctr. Leintiichen 82—84 gr. pr. Ctr. Kleesaaten, ohne Umsatz.

Auitiiche Notirungen vom 30. Mai 1870.
« « fein mittel ord.

Weizen, weißer 82—84 79 68—72 6gr.
Rdo. gelber 2378—20 77 68—72 -
oggen ....... 0— 1 59 56—58 -

Gerste ........ 47—49 46 43——45 - im Scheffel-
Haxer ......... 33——34 32 30—31 -
Er sen . 56-—60 46—50 =

Kartoffelspiritus 151/2 Thlr. pr. 100 Quart d- 80 pCt. Tralles.

Bresltm. 27. Mai. Spiritus ester, loco 155’8 Thli Br., 155«'12 Thlr.
Gd., pr. Mai 1511/24 Thlr. Gd., Mai- uni152/3 Thlr. Br., pr. Juni-Juli 152X3
Thlr- bez., pr.Juli-August1511-12 Thlr. bez., pr. August-September —.

Stettin, 27. Mai. Spiritus fest, loco ohne a aß 16 Thlr. be .⸗ ab el«
Anmeld. 1511/12 Thlr. bez., pr. Mai-Juni und per uni-Juli 16 Thie. bezizm
Gd., pr. Juli- August 161,«4«Thlr. bez. und Gd., per August-September 161/2
Thlr. bez., Gd, und Br, Die Vorräthe werden auf 11/9—2 Mill. Quart ge-
schätzt. Regulirungspreis: 16 Thlr. — Augemeldet —- Quart.

Wicm 24. Mai. g6piritu6.) Jn der ersten Hälfte der Woche wurde in
effeetirzerdFkuchtwaare ein Geschäft bekannt und der Preis von 521/2 Kr. blieb
unveran er .

Wien, 25. Mai.« (Schlachiviehmu«rkt.) Auf dem heutigen Schlachtvie -
markte wurden aufgetrieben: 86«6 ungarische, 2086 galizi che und 149 deuts e
Ochsen; davon wurden von Wiener Fleischern 1247, von Landfleischern 1313
gekau , ”außer Dem Markte wurden verkauft 234; unverkauft gingen aufs Land
307 incl. Das Schatzungsgewicht stellte sich pr. Stück von 450 —800 P d.
Der Ankaufspreis pr. Stück von 156 bis 240 Fl. und pr., Centiier von 29 ein.
bis 31 Fi. 25 Kr. — -

(Bre«slaiier Schlachtviehmarkt. Jaiite u.Co.) Marktbericht der Woche
am 23. bis 27. Mai. Der Auftrieb betrug:

1. 213 Stück «Rindvieh (darunter 112 Ochsen, 101 Rübe.) Beschickt war
der Markt von hiesigen und auswärtigen Händlern, sowie von schlesischen
Dominien. Man zahlte für 100 Pfund Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-
waare 14—151.«2 T !r., 2. Qualität 12—13 Thlr., geringere 8—9 Thlr.

« 2. 537 Stück chweine. Man zahlte für 100 Pfund Fleischgewicht best-
feinstge3 IIIer61116-1632 fügt" gittlsiik Waadre fil‘lzoli—gßäiylr.I 7d) .

. u avie. ea wure "r . ei ewi teel.
Steuer: Prima-Waare 5—51/6 Thli«., eriugste Qualität VII-«- Ighltcch 2:,

« 4. 554 Stück Kälber wurden zum reife von 10 —- 12 Thlr. für 1005be.
Fleischgewicht bezahlt. DieMkkksComuiisfism

«Brcslau, 28. Mai. ZuckerberichtJ Der Markt tfür Zucker verharrtezs in
stabiler Haltun . Schw«a e Offerten, feste, aber nichi öher zu nennende Preise
bei mäßigem erkehr bildeten die dieswöchentliche endenz des Zuckermarktes.

General - Versammlung
des landw. Haupt-Vereins im Regierungs-Bezirk posen

Die diesjährige ordentliche General-Versammlung des landwirthschaft-
lichen Haupt-Vereins wird

am 10. Juni, Vormittags 10 Uhr,
in Mhlius Hötel zu Posen abgehalten werden.

Tagesordnung.
. Rissen-Abschluß pro 1869.
. Die Verlegung des Umzugstermins für das Gesinde aus den 1. April.
Einführung einer Köroidnung für Zuchtbullen.

. Petition um Aufhebung der die Lagerung von Spirituosen im: Wi-
Bezirk Berlin betreffenden Verordnung des dortigen -Polizeipräsidiuma.

. Die Juteressenvertretungsfrage.

. Die Creditsrage.

. Veranstaltung einer landw. sBroringiaisQIußfteilung.

. Welche Mittel und Wege hat der praktische Wirthschafisbetrieb auch bei
uns vorzugsweise ins Auge zu fassen, um der gegenwärtigen Calaniität
entgegen zu arbeiten? ·
Am 9. Juni findet Nachmittags 4 Uhr eine Vorverfammliirig

des Directoriums und der Vereins-Delegirten in Mhlius Hötel fiirtt. «
Der Vorstand. v. Tempelsvfs2«,

Bremer, 30. Mai. (Bolleonjiinetiir.) Die Händler fahren fort, zu
den von uns zuletzt gemeldeten Rotirungen Abschliisse zu machen. Bpu »
fremden Käusern sind bis jetzt nur einige Rheinische Großhändler hier, Der!)
bedeutet die jetzt nichts von etwaigen Unternehmungen derselben. Sie
Zufshren zii den Lagerräuinen für deu- eoniiiiisfioneweisen Verkauf find be:
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p“ Für sämmtliche bevorstehende Moll-Märkte .
bezüglichen Anliindigungeu in die geeigneten Zeitungen der betr. Städte, sowie landwitrh

 

befürdere ich alle
sorge dafür, daß die Insertionen an den entsprechenden Tagen erscheinen.

. Emil Kalium,
Inhaber des L. Stett-getrieben Annoncen-Bureau’s in Breslau, Carlsstraße Sie. 28.

Schlesiseher Zuchtviehmarkt-Verein.
Die Herren Vereinsmitglieder laden wir zu der statutenmäßigen ordentlichen Generalversammlung ergebenst

ein aus Mittwoch, den 8. Juni rr., Nachmittags 5 Uhr, in den Sessionssaal der General-Landschaft-
Breslau, den 24. Mai 1870.

Der Vereins-Vorstand
H. Graf Burghauss.

J. D. Garratt’s, Vitalian-
··Loeomobilen und Dreschmaschinen,
Mehl- und Schrotmühlen, Drillmaschinen,
Dünyzziervertheiler und Pferdehacken,
G. . & F. Turner’s, Jpswirh,
Quetsihmühlen, Siedemaschinen, Oelkuehenbrecher für Hand- u. Dampfbetrieb,

empfehlen von unserem Lager zu Katalog-Preisen. [1205-14]

Sinnen G klagten-,
Tauentzienstra e 5, Bieslan

Fabrik und Lager: reibsehener Chaussee.

 

 

  

Das Gentralb-Baubureau

Atelier sjir Architektur

II. Böhme G Comp.‚
Banmeister,

Breslau, Gartenstraße 30 d,
liefert Entwürfe und Kostenanschläge für alle Bauten sowie zu kunstindustriellen Arbeiten aller Art und über-
nimmt die vollständi« e Leitung der Ausführung von Neubauten, Um- und Ausbauten auch unter Garantie die
Ausführung für Wagerhei ung, Ventilation und Darr-Anlagen, desgl. für Fahrstühle und Aufzüge zum Betriebe
mit der Hand und f 2c. 2c. [1221 ]amp -x
 

Den geehrten Bauherren giebt die mit dem Atelier overbundene Muster-Sammlung Gelegenheit, gute
Modelle und Proben für bauliche Ausstattungen und Deeorationen zu sehen.

 

 

ll. Groeneveld G Camp.
Viehlieseranten aus Wilshausen, r. Leer in Ostsriesland,

empfehlen ich zur Lieferung von

echt holländer Zuchtnirh
und werden dieselben zum

eigen Wollmarkt, am 7., 8. u. 9.Iuni,
in Gallsch Hätt-l »zum gelben Löwen«

anwesend sein, um Bestellungen auf

eude Kühe, Kalben, Zuchtbullen nnd 8 bis 9 Monate alte
Kälber Große Amsterdümcr Nack) entgegen zu nehmen.

Durch vortheilha te Eintäufe sind dieselben in der Lage»gefl. Aufträge aus das Neell e und Billigste aus-
zuführen und hat die orzüglichkeit ihres uchtviehes auch 1n der Besprechung über den reslauer Zuchtviebs
markt in der Schles. landw. Zeitung vom 4. Mai e. ihre Anerkennung gefunden. [1187-8]

Die Dampf-Leim- und Kyttoehenwräparathabrik

W. Stellung in Pieschen bei Dresden,
empfiehlt ihr als vorzüglich anerkanntes

I ff. gedåmpfteu Knochenmeyl U
nach den Untersn un en des Herrn Hofrath Prof. Dr. Stöckhardt in Tharandt als sehr schön und rein aner-
kannt und 4,26 p t. tickstofs und 23,66 pCt. Phosphorsäure enthaltend, zu dem zeitgemäsz billigsten Preise.

Englische landwirthsehaftliehe Maschinen.
Marshall Sons G Co.’s Locomobilen, Dreschmasehinen und

verticale- Dampfmaschinen:
Smyth & Sons’ Drillmaschinen;
Samuelson’s Getreide- und Gras-Mähmaschinen;
Hornsby & Sons’ Getreide-Mähmaschinen;
Woods Cocksedge & Warners' Quetschmiihlen, Göpel- und Dreschmaschinen,

Rübenschneider, Oelkuchenbrecher etc.;
Richmond G Chandler’s Siedemaschinen;
Coleman & M0rton’s Getreidesortirmaschinen etc.;
Whitehead’s Ziegelmaschinen und Drainröhrenpressen;
Le But’s Heuwendemaschinen‚ Handdrills etc.

em fehle sammtlich unter Garantie der Güte. [67441

ü. Humbort, ...„Baustein.segnen... Breslau.
Carbolsä·uie. Xeninfectiano-znuloer

der chemischen Fabrik Schönefeld-Leipzig
Sehrader a Berend, '

anerkannt wirtsames, leicht verwendbares Desinfections-Mittel für Aborte, Stuben, Rranlenftuben, Arbeiterwohnun-
en, Stallun en, Dünzearhau en ic» als Schutz egen ltngeezie er und Studien bei Menschen nnd Thieren. Siehe

die Wir ng der rbol eure, DesinfeetionsHulvers i anl- und Klauensenche ,,Landwirth« Nr. 24 II. Blatt.
21111111 einp o len von den norddeutschen Bunde regieren en, den Hambur er und Bremer Staaten, deni königl.
lauert cheii inisteriiini des Saucen, dem innigl. sachsil en Landes-Medic neu-Collegium 21. [1177-1]

Preise ab Leipzig.
carbolfänre, Desinfeeeione - ”aber,

in Gebinden von 2 —— 3 Centner, pro 1138 Pfund lez Thie. incl. Faß,
- - - l —1 - - - 32 - - ɇ

- - Gelbe Mittellinie-I 100 pCr. hingi pro 100 Pfd. 33.1%. excl. Faß· · .
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« DEUTSCHER ‚’.
s « LAND uns s
« .- Weizen-eines

 

Oarl Scharfl" 81 00.,

Depöt 11. II. .I. Merck E Co. in Hamburg.

_ thereM1:35:agjperpzosphchtesi
- a m

/ 06130“ 18 bis 20 ”(s/l. leicht lösllchc. · [702-xä

Ammoniak- Superphospbut miiküxigtästhcht « s-
und 15-—16 th. leicht löslicher Phosphorlüure

 

sch. Fachzeitschristeililgwilmd
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: FXLÅ M IEK «

n 20—23 eisenbes- izc »s, - f-· .
phorfüure, . , -,( » . f {l

1.1 „r

311111111111, weideustrasze 29.
Unser Lager steht unter beständiger Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa.
 

GeiieralsAgenten für Deutsch

llbnst Bd 111111111711,
Kaufmann und Vorstand des landw. Vereins

in Stettin.
Adresse: Toepsser’s-Park bei Stettin.

Ad. Toepffer in Stettin zu erfragen.

Dampfpflüge 111111 John Fowler G Comp.
liefern auf Bestellung die unterzeichneten

and, Oesterreich und männ-

tiichard aepfsen
Director der Nord Lincolnshire Steam

Cultivating Company in Lincoln
(England). -

. P. S. Unser Richard Toepffer wird zur Jngangsetznng der neuesten, von uns eingesührten e ow-
lerschen Apparate im Mai und Juni in Deutschland sein, und ist sein jeweiliger Aufenthalt b « .

UHOJ “ü

 

 

a 25 Thlr., Garantie 3 Jahre.

L000m0litjeailtiotnksin llleeittl 15 Pld. W.MI.
Wiedervertäufer angemessenen Rabatt, empfehlen

A. Behl de 00., Quedlinbnrg 11. H.
[1144-1]

 

offerirt zur Lieferung im October a. c. ab bei Partien
von 100 Centner, a 46

· 50 - ä
weniger . . a 50

wenn Aufträge bis Mitte Juni eingegangen, um den W
sind theurer. Breslau, den 25. Mai 1870.

471/2 -

Wahn-Mehl, Istiniikjüualitis
(ohne Säuren und Ebemitalirn extrahirt)

S [1172-3
gr.

per Centner,

asserweg benutzen zu können. Beziehungen per Eisenbahn

II. Fengler, Reuschestrnße Sir. l.
 

Zu Hochzeitsgast-danken und Ausstattungen
empfiehlt reichhaltige Auswahl in den zu feinen Ausstattungen erforderlichen Sachen in echt Alfenide, als:
Kafi‘ee- und Thee-Services, Kuchenkörbe, Leuchter, Lampen, Menagen. Zuckerdosen, Tafelaufsätze, Thee—
bretter etc.‚ Messer, Gabel und Löffel in nur bester Qualitä, die der silbernen an Haltbarkeit in nichts nach-
steht, in einzelnen Dutzend, wie auch in Besteck-Kasten.

W- Durch die Verbindungen mit den solidesten Fabriken ist es mir möglich, sowohl in Betreff ·-
w der Auswahl, als der Preise mit den Magazinen der grössten Städte zu concuriiren. m [1183-4

Franz Stenzel in Gross-Glogau.
 

Wir empfehlen unsere langjährig bewährten Fa-
brilate von Dachpappen in Rollen und Tafeln,

Asphalt-Dachlark,
Holz-Cement,

Asphalt und Gondron,
owie

Steinkithlentheeu
Pech, Nich-

Papier 2e.Deil -
und übernehmen Bedachungs- und Asphaltirungs-
Arbeiten in Accord zur sorgfälti sten Ausführung

Superphosphat
aus Baker-Guano, sowie aus Knocheukohle (Spo-
dium), PerusGuano, Chilisalpeter, Staßfurter
und Dr. Frank’sches Kalisalz 11. ist vorrüthig
resp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmtz
in Jdas und Marien-Hütte bei Saarau und auf den1
Stationen der -Breslau-Freiburger Bahn. [57-x]

”I’m Station Bohrau, nimmt jederzeit Bestellun-
Ä) gen an auf sprungfiihige Bullen, tragende

,·.·»»—»».-«». Kalben und Absatzlalber ans seiner reinen
[1091·x.. Holländer-Stamniheerde.

Das Wirthselsafis-Llint.

 

  Dom. Staate, Kr. Oels, 10 Min. von

     
 durch unsere eigenen tüchtigen De er. [709-11]

Für unsere Holzcement-Doppel-Dächer überneh-
men wir eine zehnjährige Garantie.

Reimann G Thenke,
Breslau, Fabrik Bohrauerstrasze,

Comptoir Neue Taschenstraße Nr. 24 I.

 

Junge Bullen
im sprungfähigen Alter, rein Hollander-Raee, stehen um
Verlauf auf dem Dom. Schmalz bei Breslau. [15«Z-5

Einen Bullen
und 4 sehr schöne, .hochtragende Kalben Holländer) verlau
Dom. Zoplendorf bei Bahnhos Canth( [152 ft

 

 

Kleinkohlen,
sehr würfelreich, zum Ziegeleibetriebe vorzüglich geeignet

2 fette Kühe und 250 Brnckschüfe stehen zum
Verkauf auf dem Domininni Eichgkuud, Kr. Warten-
berg; von Bahnhof Bernstadt nur 11/2 Meile entfernt.
 

em siehl » 797-x

P t P. Keil III Knttowttz.
 

   Besten Steinkohlentheer.
noch nicht entölt, in festen Gebinden,

halten zum bevorstehenden Wollmarkt vorrathig   
 

& zwin-
Breslau, Nikolaiplatz 2. [1164

--

Sehafverkauf. «
200 Stück 2- unb 3jähklgc, zur Zucht geeignete

mutterfcbafg sowie ebenso viel Hammel bietet zum bal-
digen Verlauf das Domininm Numbij Streit 9ten:

11mm, 1 Meile von Station Canth der Braun-Schwein-

ungenauen: Eisenbahn. - [1162] .

111111; fielen 2 11111111. spkltngfähige benannt-malten

daselbstjnni Berlequ . ; -

  
« Ein anstiin
schon

diese- gebildeten junger Landwirio, der
in seinem Fache weist, wird als Assistent iü

baldigen Antritt seiner Stellung ge-  
  

Der

 

sucht. wollen sich unter H. H. poste restante
Saarau melden. [1132]

Ein unuerbetratlieten‚älterer und taktisch erfah-
rener Landwirth findet in einer größeren irthschast Stel-
lun vom 1. uli d. . ab. 1137-8

anlirte eldungen , unter Beilegung a schriftli er
Zeugnisse, sind mit Angabe der Gehaltssorderung einzu-
senden nach Waltersdorf sub B. poste restante.

Stelleusucheude aller Berussztneige
werden auf das Central ‑ Stellen - Nachweisun s-
Coinptoir von L- Hemmel in Bromberg ausmerl am

Wfidfit'o bte P« « 1 7. ee r n rineipa en werden ewün te Leute
jederzeit gratis beschafft. g fd)

Ein älterer Landwirth, 24 Jahre beim Fach, in allen
Branchen der»Landwi schast erfaPrem sucht um 1. Juli e.
eine anderweitige mög ichst e btständige Stellung. Ge-
neigte Ofserten werden unter . G. poste restante Zirka
erbeten. - . l1186.

 

 

 

Wlchee,Redacteur: Wilhelm Korn. Druck und Verlag von W. G. Korn in 18mm.
Oktan ein „die! 1111m.



Erscheint Mr Laubwerk-ich Jnserlionsgebübr

sto ö ch eutki ch. am e i mit}. für die Spaltzeile oder deren Raum  

Vierter-inner- ‚allgemeine landwirthsrhaftlirhe Leitung« gez-. - '
Abonnementspreis 1 Thaler-.
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Herausgegeben von W. Korn und Dr. Edspeters

Breslau, den 31. Mai 1870. Sechster Jahrgang. .
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Aufforderung zur Gründung eines EultursVereins.
(Okig.-Miiih.)

Unbestreitbar hat es für den Landwirth Schwierigkeiten, sich gutes

und für seine Verhältnisse passendes Saatgut zu beschaffen, denn die Er-

sfahrung zeigt, daß Cerealien und sonstige Culturgewächse ein und derselben

Sorte, wenn ihnen die Verhältiiisse nicht zusagen, in den Ernteresultaten

sehr bedeutende Verschiedenheiten erkennen lassen; sollen aber die Bedingun-

gen erforscht werden, unter denen die Gewächse zur höchsten Entwickelung

.gelangen, so lassen sich diese nur durch Anstellung einer größeren Zahl von

Anbauversuchen, die mit kleineren Aussaatiiiengen vorgenommen werden,

feststellen.
Erst nach solchen Versuchen läßt sich vollständig ermessen, wie der

Boden und seine Lage, die kliniatischeii und Düiiguiigsverhältnisfe auf die

Ernten influiren.
Es liegt auf Der Hand, daß brauchbare Versuchsresultate nur dann

erzielt werden können, wenn sich eine größere Anzahl von Laiidwirtheii unD

ein möglichst großer Bezirk dabei betheiligen. Diese Anbauversuche sind

sehr einfach auszuführen, da bei der Cultur der Gewächse der Versuchs-

ansteller vollständig nach seinem Belieben verfahren kann, nur daß gewisse

Beobachtungen gemacht und in eine Culturtabelle eingetragen werden müssen.

Zum Zweck der Begründung eines solchen EultursVereins erlaubt sich

nun der Unterzeichnete, als Vorsteher des Versuchsfeldes der königl. land-
wirihschaftlicheii Akadeiiiie Proskau, die dort greriiteten Friichte zum Markt-
preis zur Disposition zu stellen, da es meistens mit großen Kosten ver-
knüpft sein Dürfte, den Samen von wenig verbreiteten Culturgewächsen
von den Saineiihaiidluiigen zti taufen, oder man wohl gar Gefahr liefe,
nicht gewünschte Spielarten zu erhalten. Die Aufgabe des V.-rsuchsfeldes
wird es sein, diesen Samen zuerst zu beschisfen, ihn in Betreff der Rich-
tigkeit durch den ersten Aiibau zu prüfen und ihn dann in guter keim-
fähiger Waare an Die Mitglieder der Cultur-Vereiiis zu weiteren Anhan-
versucheii abzugeben.

Die in den Culturtabillen vorgeschriebene genauere Beobachtung der
Vegetatioiisverhältnisse und Ernteresultate, ist für die Anbauveriiiche aller-
dings nothwendig, wenn diese in Betreff der Prüfung ein sicheres Re-
sultat geben sollen; allein die geringe Mühe, welche dadurch verursacht
wird, steht in gar keinem Verhältniß zu den Vortheilen, die gewonnen

werden können.
Sollte ferner der Wunsch ausgesprochen werden, Gewächse zu culti-

vireii, die augenblicklich auf Dem Vetsuchsfilde nicht angebaut werden, so
wird dieses Veranlassung haben, dieselben in Anbau zu nehmen, um spä-
terhin davon abgeben zu können.

Als Vorsteher des Visrsiichsfeldes der Akadeiiiie Eldeiia habe ich schon
im Jahre 1867 einen Culturverein in’s Leben gerufen und die dort er-
zielte n guten Resultate geben mir den Muth, hier ebenfalls nach dieser
Richtung zii wirken; und hiermit fordere ich nun die Laiidwirthe Schlesiens

auf, sich in ihrem eigenen unD im Interesse der gesammten Landwirthschaft

bei dein von mir propoiiirten Cultur-Vereiii betheiligen zu wollen.
Behufs Gründung des Vereins erlaubt sich der Uiiterzeichnete folgen-

den Plan vorzulegen:
Die Mitgliedfchaft wird dadurch erworben, daß bei der Bestellung

von Cultnrgewächsen angegeben ist, die Culturtabellen ausfüllen unD Dem
Unterzeichneten portofrei ziirüeksenden zu wollen. Der Versuchsaiisteller ver-
pflichtet sich ferner, von mindestens 3 Getreidesorten, deren Auswahl ihm
überlassen ist, von jeder Sorte 4 Meßen anzubauen.

Von den Kartoffeln werden ebenfalls 4 Meßen abgegeben, jedoch
übernimmt der Versuchaiisteller noch die Verpflichtung, nach beendigter Ernte
20 mittelgroße Rnollen, um Diefe auf Siärkegehalt, Geschmack 2e. prüfen
zu können, portofrei einzufenden. Der Uiiterzeichnete dagegen liefert zur
Breslaiier Markt-Notirung, wie sie sich am Uebersendungstage ergiebt, die
gewünschten Culturgewächse; stellt die Resultate der Aiibauversuche zusam-
men und bringt sie im ,,Landwirth« znr Kenntniß der Betheiligten: auch
werden die zu den Anbauversuchen disponibleii Culturgewächse an dieser
Stelle bekannt gemacht. Die nothwendigen Culturtabellen werden gratis
der Sendung beigefügt. -

Zur Vermeidung von Weitläusigkeiten wird der Betrag der Sendung
per Eisenbahn-Nachiiahme oder Post-Vorschuß entnommen.

Die Bestelluiigeii auf Wintergetreide für die bevorstehende Herbüsaat

miiffen bis zum 1. August a. c. erfolgt fein, damit ersichtlich ist, ob viel-
leicht von einzelnen Sorten größere als oben angegebene Qiiantitäten ab-
gegeben werden köiiiien, wenn sich hierauf beziigliche Wünsche verlauteii
lassen sollten.

Die für den Versuch auf dem hiesigen Versuchsfelde disponiblen

, Wintergetreidesorten sind: »
an Winterweizen:

Spalding’s prolifie (Sandweizen),
Hallet’s
Kaiser-
Chiddams
Flandrischer
Fraiikensteiiier
Sandoniir-
Keitinglaiids
Maus-Gold (Blumenweizen),
Cujavischer Weizen.

-. an Winterroggen:

Eanipiner - Roggen.
Riifsiseher großer Roggen,
Piriiaer Roggeii,
Jerusalemer Staudenroggen,
Spanischer Doppelroggen,
Rheinifcher Roggen,
ZeeländersRoggem
Schilf-Roggen. «

an Wintergerste:

· » MammouthiWintergrrfte. .

« Es wird für die-Zukunft dafür gesorgt werden, auf dein akademischen
"Versuchsfeloe—»inf.jrdm 30l)" Nvdllätmseinzttführeng die-dann sofort durch

Weizen,

Anbauversuche einer Untersuchung auf ihren praktischen Werth unterworfen
werden können.

Proskau, Ende Mai 1870.
Dr. Hugo Berner.

Vorsteher des Bersuchsfeldes.

(Orig.-Ber.) Erle, Ende Mai. (über Stand der Feldfriichte) hat in
dem hiesigen Kreise leider in der Begetationsentwickelung so geringe Fortschritte
gemacht, daß mit voller Berechtigung für ein landwirthtchaftliches Auge und
Verständniß die Befürchtung einer Mißernte vorliegt, sofern nicht in Kürze
ein befruchtender Reen eintritt, der seit dem Beginn der Vegetation für die
Fluren seit vielen Wochen ausgebliebn ist.

Eine Winterkälte, wie sie so andauernd seit Jahren nicht das Erdreich
betroffen, erkältete die tiefer liegenden Schichten der Ackerkrume derartig und
mit solcher Mächtigkeit, daß unter Hinzutritt einer überaus spät eingetretenen
Frühlingswärme die ztir Einsaat bereit liegenden Flächen fast ausnahmslos
erst von Ende April an der sachgemäße-n Bestellung unterzogen werden konn-
ten, nur der durchlässige Sandboden gestattete frühere Soininereinsaat, auch
entwickelten sich auf ihm Die Wintersaaten mit lebhaftem Temperament.

Die Frühjahrsbestellung t‘onnte aber wegen der tief erkalteten Aecker und
bei dem Mangel eines erwärmenden Regens wohl nur in vereinzelten Fällen
normal vollzogen werden, namentlich litten hierbei die schweren Lehm- und
Thonböden in ganz außergewöhnlicher Weise. Auf den drainirten Böden
konnte die Drainage ihre wohlthätige Wirkung nur spät äußern, weil die
unteren Schichten von dem harten Winterfrost in Mitleidenschaft gezogen
waren, undrainirte Aecker konnten nur ganz mangelhaft ztir Bestellung treten.
Unter ten Winterfrüchten ‘trat Roggen hoffnungsreih ins Frühjahr,· und
wenn in Folge der den Kreis im verflossenen Herbst auch hart betroffenen
Klauenseuche und der durch diese auf vielen Hösea geschmälerten Zugkraft eine
frühe Wintersaatbestellung ausnahmsweise nur auf geringen Flächen vollzogen
werden konnte, so hatte im Allgemeinen die Saat, namentlich auch die ver-
späte e, ei .i gesundes, frisches Ansehen und ließ keinerlei Befürchtungen auf-
kommen. Auch Weizen, bei dem durch die Erfahrungen in harten Wintern
die englisch: Sorte nicht mehr zum Anbau tritt, erfr ute sich in der Kälte-
periode einer schützenden Schneedecke, und auch die verspäteten Saaten lagen
hoffnungsreich.

Raps war durch die seit drei Jahren consequent ihn betroffenen Ver-
heerungen, durch die Raupe im Herbst, den Glanzkäfer im Frühjahr-, in ge-
ringeren Flächen angebaut, wurde aber, nachdem sich die kräftige Pflanze noch
bis Ende März gesund erhalten, in einer Nacht durch eine Kalte von 10 0,
Die nach Thauwetter ohne Schneedecke eintrat, total bei Wurzelkrankheit ver-
nichtet, und der auf wenigen Gütern er altene, lockere Bestand erlag trotz aller
und jeder Mühwaltung innerhalb 14 tagen Billivnen von Glan käfern, die
sich in feinen Blüthenknospen zu Tische setzten und die normale Lntwickelung
zertrümmerten.

Klee und Weideschläge boten beim Eintritt besserer Jahreszeit ein
wahrhaft erfreuliches Bild, verhießen für die Viehstapel einen reichen Futter-
fegen unD boten Trost in den slBirthfchaften, wo trotz aller Vorsorge die bittere
Kälte den Jnhalt der Mieten zertrümmert. Die Sommersaat lief anfänglich
gut auf und fand durch die eingetretenen, warmen Tage eine kräftige Unter-
stützung. Leider sind die Hoffnungen der Landwirthschaft im Krei e nun schwer
getrübt, Der in froher Aussicht gestandene Erntesegen schwindet täglich vor
fichtlichem Auge, und eine begründete Sorge steigt für ras nächste Wirthschafts-
jahr mit vielen Schrecknissen herauf. Mit Ausnahme von ganz vereinzelten,
dabei nur kurz andauernden Gewitterniederschlägen, die überdies nur kleine
Abschnitte des Kreises betrafen, ist diesem in feiner Gesantmthe.t noch nicht
ein einziger, warmer, durchdringeiider Regen seit dein Frühjahrsbeginn zu
Theil geworden, wie er glücklicher Weise in anderen Theilen der Provinz
eingetreten.

Roggen ist in Folge dieser Sachlage durchweg ganz schütter, ohne Be-
stocknng; ‚in ganz vereinzelten Fällen trifft das Au e bei frühzeitig gewesener
Einsaat ein normales Roggenfetd; im Allgemeinen teht die Pflanze aufSand-
boden noch am Besten. Der Lehm- und Thonboden ist in Folge jedes Regen-
iiiangels und der abnormen Witterung ganz fest verschlossen und auch da-
wo im Frühjahr die Saaten aufgeeggt wurden. Die meisten Aecker weisen
trotz Drainage Die Härte einer Tenne auf, zeigen zahlreiche Risse, wie sie sonst
der heiße Sommer mit sich bringt, unD bieten jeder Pflanze für die so nöthige
Besteckang harten Widerstand. Man sieht daher Roggen aaten auf Den besten
Böden und bei der anerkanntesten Jntelligenz der Wirthschaftsleitung, die den
traurigsten Anblick gewähren und an die Halten erinnern, wo Die Landwirth-
schaft auf.der niedrigsten Stufe stand. “eigen hat bisher den abnormen
Verhältnissen am besten widerstanden, seine Kraft muß aber erlahmen, wenn
der Regen noch länger ausbleibt. Kartoffeln und Rüben bedürfen, gleich wie
die Frühjahrssaaten, ·des erwäriiienden Niederschlages nicht minder Wiesen
und Kleo; letzterer ist gradezu in Stillstand des Wachsthums getreten. Da,
wo die Leiusaaten vollzogen, bietet die trockene Ackerkrume keine normale Ent-
wickelung, und zahlreiches Unkraut macht sich breit. Es bedarf nicht des
Hinweifes auf Die harte Bedrängniß, welcher die Träger der Landwirthschaft
lieh seit Jahren anderweitig unterzogen sehen, und die mit so treffenden
Worten der Herr don Elsner-Kalinowitz geschildert hat, in denen er zum
Kampfe in der gefetzlichsten Form aufruft, unt wenigstens für die Gesammt-
landwirthschaft des Oelser Kreises, und wie es erscheint, theilen leider auch
andere benachbarte Kreise mehr oder weniger die schwere Calamität Der Fluren,
daran zu erinnerte, daß die Ertragsaussich:en der Ernte vielfach auf keinem
goldenen Boden ruhen, wohl aber die gerechtfertigtsten Befürchtungen auf große,
pecuniäre Verluste in den Wirthschafteii aufsteigen lassen.

Aber» trotz dieser bedauerlichen, ernsten Verhältnisse kann noch Vieles zum
Besseren sich gestalten, sofern Der erfednie Regen bald eintritt, auch ist es
erfreulich. zu lesen, daß in anderen Krei en der heimathlichen Provinz ein großer
Erntesegen in stcherster Aussicht stehen soll. v. d. B.

 

. Kosten, Den 19. Mai. (J»)ie landwirtbschaftli«ch-gewerbliche Ausftellnng
in Kosten am. 1?. »u. 18. Mai 1870.) Hauptsächlich waren es die Landwirthe
polnifcher Nationalität der Kreise Kröben, Schrimm und Kosten, welche die
Ausstellun in Kosten veranstalteten. Vorsitz.iider des Eomites war der Graf
Czarnii cti:s iakoslam

Der erste Gegenstand, welcher dem Befucher beim Eintritt entgegen trat,
war ein völlig fest fundamentirtes, massiv aus-Ziegeln erbautes, mit eisernen
Fenstern und Pappdach verlehenes Muster-zamilie·nhaus für ländliche Arbeiter,
welches von den Verzinen ür die Aussiellung mit. einem Kostenaufwand von
270I Thlr. erbaut und vom Herrn von E lapowsti, als Grundbesitzer, über-
nommen war. Maschinen und Gerätbe für landw. Gebrauch, Thvnwaaren,
landw. Produkte, Arbeiten des Handwerks waren in sehr reicher Menge und
zum Theil in vorzüglichtter Qualität aus estetlt.« Diese Sachen ergaben, daß
Die Produrenten im Großherzogt.,um sflogen mit» Den Dielen auswärtigen Be-
werbern die Coneurrenz in höchst erfreiiticher Weise aufnahmen.

Die große Tribüne, mitten in einem iieiigeschaffenen Park gelegen, war
auf das Eleganteiie·in Laubwerk mit (Dementen, Hirsch-, Stier-, Pferde· unD
Widderköpfen decortrt und ebenso weckmäßig mit Ziininern für Eomite unD
Preisrichter versehen. Jn der Schexaujstellnng _maren einige 50 Heereen ver-
treten, von denen jedoch sämmtli e Siainmichcifereien Der Coneurrenz um
Preise entsagt hatten. Wall-, Fleisch- unaMatischafe lieferten den Beweis,
daß das Großherzogthum Pofen in allen drei Branchen ausgezeichnete Producte
aufzuweisen verma . — Schweine. von 20 Dominien ausgestellt, zeigten nicht
allein schöne engli che·Raeen, sonde n auch wohlgelungene Producte Der Kreu-
iung mit Dem altpolnischen Landichweiii, welche· für Mastzwecke sehr geeignet
waren. Pferde waren von einigen 60 Aiisttellirn etwa 250 Exemplare

' ausgestellt unD vertreten fast alle Abstufungen vom eleganten Araber bis zum
{überfälligen Percheion Hervorragend v.rtre:en war das elegante Pferd des

» richteten Reit- und Wagenschlages, obschonauch vorzügliche schwere Pferde
svorhanvens waren.“ . - « . bis 600 Stück von etwa 00 Aussiellern vertreten war. eben der jetzigen
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Moderace, den Holländern, roneurrirten auch schön e o ene Schw er b r-
treffliche Shorthorns, Ayrshires, Berner. Oldenbur ergri. Lf. w. Säzjmilickses
Vieh war in vortrefflicher Condition und das lastvieh in vollkommenem
Mastztistanaoes D illbh

Eine e on ere teilung bildete die Ausstellun der Bauernvere«
welche ebensowohl jede Art der ländlichen Hausthüre-alsg auch je liche Art 335i
Producten des Ackerbaues,» der Viehzucht und der Jndustrie umfaßte. Neben
Pferden, Rindvieh, Schweinen, Hühnern, Gänfen u. s. w. waren schöne Sä-
mereien, Sommer: und Wintergetreide jeder Art in Körnern, Mehl, Grüße-
»Brot, Butter, Kase, Flachs, Leinwand, Riemerarbeiten, Stricke und Anderes
in« zierlicher Weise ausgestellt» Ein Bauer hatte sich eine ganz sinnreiche Mühle
mit Sternen conftruert, die mit einer Häckielmaschine verbunden war unD bei-
den Functionen ausgezeichnet genügte. Die Ansstellung, am ersten Tage von
Regen heimgesucht, war am zweiten Tage durch’s beste Wetter begünstigt und
in Folge de sen zahlreich besucht. Um 12 Uhr des 18ten erfolgte Die Preis-
vertheilung, nach deren Beendigung ein Wettrennen stattfand, wobei 2 Pferde
des Grafen Potocki den Vereins-» unD Den Staatspreis gewannen. Um 5 Uhr
schloß die Vorfuhrung der pramiirten Thiere und ein großer Umzug das Fest.

«(O»rig.-Ber.) Breslau, 30. Mai. Die abnorme Witterung des Monat
Mai fangt nacbgrabe an, bedenklich zu werden, nicht allein, daß wir an einer
sehr fuhl aren«Trockenheit leiden, hat sich die Temperatur bei heftigen, aus-
trocknenden Winden dermaßen abgekühlt, daß in der Nacht vom 28ften zum
29». liuz. Kartoffeln, Bohnen, Garten, Mais, Klee und junge Triebe an den
Baumen erfrorenll Und zwar namentlich da, wo die Ackerflächen in der
Nähe von Wiesen, resp. von Gewäsfern lagen. Es ist dies eine Erfahrung
Die wohl nicht oft gemacht worden ist, und wiederum den Beweis liefert, welch
inuhseliges Gewerbe die Landwirthfchaft ist und uns Fachgenossen anspornen
sollte, zusammenzuhalteu und uns gegen Maßregeln zu wappnen, die uns in
unserem Berufe den Lohn unfe er Mühen noch mehr schmälern. Gegen die
Elemente können wir« freilich» nichts ausrichten, wohl aber gegen Solche, die
beim grunen Tische uber unter Wohl und Wehe berathen und Decretiren unD
lerne Ahnung haben, wie es eigentlich am grünen Teppich der Natur aussieht,
kennen wir uns wehren. ...*-—

—«(Saatettstaitd.)· Jn dein Regierungsbezirk Cöslin hat Der nasse Herbst
des vorigen Jahres die Ackerbereitung utid Einsaat erschwert. Auch durch
die an mehreren Tagen des Winters herrschende, strenge Kalte, während die
schützende Schneedecke fehlte, haben Die. Saaten gelitten. Die seit Ende April
herrschende, fruchtbare»Witteru«ng hat indessen Die Pflanzen ungemein gestärkt,
und kann daher in Kornern eine bessere Eure erwartet werden, als anfäng-
lich zu befürchten war. Fiir die Sommerungen können die besten Hoffnungen
gehegt werden. Die Besorgnisse, daß der kalte Winter Mangel an Samen-
tartoffeln verursachen würde, hat sich nicht bestätigt.

_— (Ait·s dem Rheingau.) Bei der dauernden Trockenheit, der wahr aft
tropischen Hitze und dem klaren Himmel sind die Aussichten des Winzers Pehr
getrubt. Der Weinstock entwickelt sich sehr langsam. Viele Stöcke, namentlich
in alten Weinbergem sind aus-geblieben, sog ir ausftöcke, welche gegen Nord-
und Ostlvcillid geschutztssldhem sind erstlrorealung gähzlilclz abgestorben. Gescheine
zeigen i nur in e r geringer «nza . m 3er te werben Demna Die
Fasfer grade kein sehr gesuchter Artikel sein. d)

Gürlilz, 31. Mai. Nach der Anmeldung-süße für die heutige landwirt -
schaftliche Ausstellung sind ausgestellt: 125 Pferde, 284 Stück Rindvieh, 27b7
Schafe, 131. Schweine, 16 Gruppen Niitzthiere. 51 Firmen haben Maschinen,
17 Firmen Ackergerathe, 101 FirmenProduete und gewerbliche Erzeugnisse
zur Stelle gebracht. Außerdem» ist die sllueftrllung von Geflügel, Garten-
dlsoducten 2c. eine zahlreich beschickte. Ausführlicher Bericht erfolgt in nächster
ummer.

—- (Jnivort von Pferdeziicht-Materiale ans dem Oriente.) Sei einem
Vierteljahrhundert ist die einst so berühmt gewesene orientalische Pferderace
der Djelfh beinahe gänzlich verloren egangeii, und vergebens boten einzelne
Zuchter (z. B». der Grotifiirst Michae zur Auffrischung des Orloff-Gestütes)
Unsummen sur einen ·Djelfh-H»engst.« Wie wir nun hören, hat Der bekannte
Hippologe und Pferdelieferant in »Kairo, Herr Zimmermann, an der Grenze
safghaniftanei, zwischen dem Tigris und Euphrat, bei dein unter englischen
Protectioa stehenden Beduinenstamme Montesik eine neue, den Dielfhs voll-
kommen ahnliche Raee aufgefunden, welche durch Kreuzung von Kerreysean-
Stuten mit. einem DIelfh-H.ngste producirt wurde; außerdem fand er ebenDort
durch Mithilfe »der Scheikh der Anifh Beduinen 4 echte DjelfhiHengsta Diese,
sowie 3 Der. fruher ermahnten Rate, 2 _Saglabt), 2 Koheil (besonders berühmte
Pferdefamilie, 1 slihahan, 1 _banamSDJelfh und 1 Abu-Argoub sind mit dein
letzten Llohddampfer in Triest angelangt. Dieselben sind zum Theil für die
Zitfstfischea und preußischen Hofgestüte, zum größeren Theile aber für Oesterreich
e imm.

— (Fkllskikattvtt dort neuen Kartoffeln-) Die Art wie in aris für Die
Gourmands neue Kartoffeln verfertigt werden, wird nach der »P.1U- iail täusche“

von der »B« »und H·-Zts4«« folgendermaßen mitgetheilt: Die Fabrikanten
machen gar kein Hehl aus dem Geschäft; sie nennen in} rafistoleurs de
pommes de terre. kauer die kleinsten unD billigften alten artoffeln auf unD
tragen fis nach der Seine, da zu der Arbeit viel Wässer nöthig ist. Hier
fchutten fie dieselben in zur Halfte mit Wasser gefüllte Bottiche und stamper
TM bloßen Fußen so lange darauf los, bis die Knollen nicht nur Die Duntle
Schale verlieren, sondern auch den beliebten feidenartigen Glanz neuer Kar-
toffeln annehmen. Hierauf weiden die Kartoffeln getrocknet, in Papin ge-

Zlckelzjz unD. "f1 “mit? Fårhe Teschätxßti {im}: sedeaL mit 5Francs verkauft wird..
er roten ann agi in er a e er s ont ouis \ ili e enüb

Hotel de Ville beobachtet werben. By pp g g er Dem
 

Der Lutidlvirtlt als Staatßbiirger. Darstellung der Staats- und Rechts-
wissenschaften sur Landwirthe von F. Braun. Danzig. A. W. Ka-
feniaiiti, 1870.
»Es ist ei en, daß gerade der Stand der Landwirthe ei entlich der ö ten

Bildung bedarf und dabei für Rohheit und Unbildung eine gtypische Figlitrchhev
gegeben hat wie kein anderer _StanD. Er bedarf der höchsten Bildung; das
mittlere und große Landgut ist ein· Theilstück des Staates, welches ein Ein-
zelner beherrfcht und regiert und eigentlich allein über Wohl und Wehe der
ganzen Bedo kerung verfügt.« Aber noch mehr, er vertritt die Jnteresfen dieser
Bevölkerung und sehr häufig» gar eines größeren Bez rks im Staate und soll
mit warmem Herzen und freiem Blicke an den höchsten Lebensaufgaben des
Staates theilnehmen.«

»Mit diesen Dem Vorworte des angezeigten Werkes entnommenen Worten
begründet Der. Verfaiier die Anforderung umfasseiider Bildung, welche er an
den Stand der Landwirthe freut. Er verlangt von dem Landwirthe außer dem
Studium der Landwirthscha tslehre diejenige Schulbildun , welche alle anderen
gebildeten Stande voraussehen, einen lieberblick über die Naturwifenschaften,
Sprachen und deutsche unD fremde Literatur und end.ich Kenntnisi des We-
fentlichen der· Wissenschaften vom Staate und Rechte. Zwischen den letzteren
beiden Wissenfchaften wird aber ein Unterschied gemacht: Die Lehre der Staats-
wissenschaftems die alle-Gebildeten gleichmäßig iiitereisiren unD gleiidinäßig bis
in ihn-letzten Folgerungen bonJedem aufgefaßt werden können, ollen nicht
allein in ihrem wiffenichaftlichon Zusammenhange erfaßt, sondern auch Dur
Leetüre weiter- entniickelt suad angewendet werben; Dagegen ist es hinsichtlig
der Rechtswistenfchaft als einer befonderenexaeten Wissenschaft, deren Gebiet
Ohne-mühsame Studium nicht zu beherrschen ist,- genügend, Die Grundzüge,
die lellendenfGedaSiiten zu trennen. i » u« S « .

on die em tandpun te aus st die Darste iittgi der taats- und Re ts-
swifse en gegeben; Das Werk zerfällt in 3 Hauptabschnilte: t. Begkiff
nun. 11W chsi Der .Glanzpunkt Der- Aiisüellung laa·iii. derMitdvlehzuäasudu durch..500- .der.Wwisseuschaften; 2. die-Bd
flehte; 3. das Recht. . „ , ;i.;««i·i««t;;iiirii-Elt



Der erste Hauptabschnitt bringt allgemeine Lehren. Der zweite behandelt
in drei Büchern mit entsprechenden Unt«erabtheilungen die Nationalökonomie,
die Polizeiwissenschaft und "die Finanzwissenschaft«. Der dritte Hauptabschnitt
bringt nach einer Einleitungin neun Büchern: rivatrecht; Staatsrecht; Eivil=

« giveesu Kirchenrecht;· Strafrecht; Strafproeeßz i öllerrecht; einige besondere den
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ndwirth interessirende Rechtsverhältnisses einige Stichwörter.
Die Aufgabe, welche sich der Verfasser geteilt hat er gelöst: das Buch

iebt in klarer. saßlicherund nicht zu trockener Darstellun die Grundzügeder
taats- und Rechtswissenschaften Der Inhalt ist ein liihr reicher; es gilt

dies namentlich von dem »das Recht« behandelnden Thei e. Ein sehr vollstän-
diges Register in Verbiiidun mit «einem ausführlichen Jnhaltsverzeichnisse er-
möglicht eine rasche und lei te Orientirung.
W

Eine praktische Erfindung der Neuzeit für das landwirthfchaftliche
sBuhliium.

Durch eine, wie wir hörten, in den österreichischen Staaten patentirte und
von dem Schniiedemeister Werner in Camenz auf dem letzten Maschinen-
markte zu Breslau ausgestellte, bei aller« Einfachheit«sehr sinnreich construirte
Maschine ist der landwirtl)schai«tliche Betrieb gewiß mit einer in der That sehr
praktischen und wünschenswert en Erfindung erfreut worden.

Es ist dies eine Maschine zu«r Einsammlung des in unseren Rapssaaten,
namentlich in diesem ahre und in unserem Vereinsbereich, in verheerendster
Weise vorhandenen G anzkäsers. « «

Wir müssen gestehen, daß, als wir von dieser Erfindung hörten, auch wir
sehr geneigt waren, sie als eine ertünstelte Euriosität, ein Ding ohne praktisch
anwendbaren Nutzen zu beurtheilen; und von diesem Vorurtheil geleitet wohl
auch Vielen unserer Fachgenossen dieses in Mitten eines blüthenreichsten Kranzes
industrieller Producte des schöpferischsten Gewerbefleißes in Breslau im ein-
fach schlichten Gewande zur Schau gestellte, landwirthschaftliche Geräthe der  verdienten Beachtung entgangen sein mag und nur von Wenigen mit Inter-
esse betrachtet worden ist.

236

Welch eine ungleich größere Beachtung würde aber auch diesem hier F
bezeichneten, landwirthschastlichen Instrumente zuxTheil geworben-fein, wenn
es möglich gewesen wäre, seine praktiiche Anwendbarkeit und. den·.überrafchen-;
den Eriolg derselben dem landwirthschaftlichen Publikum auf dem Ansstel-
lungsp atze so zii veranschaulichen, wie· eine in diesen Tagen wiederholt vor-
genommene« Prüfung m praxi auf Rapsfeldern unseres Vereinsbezirkes uns
veranschauiicht hat. . ṅ‑

Wir müssen daher nur bedauern, daß diese Ersindung nicht schon vor
Jahren als « eine uns· so er olgreich erwiesene Hilfe gegen den Käserfraß den
weiteren Kreisen unserer Fa genossen geboten worden in, unb uns demnach
hier «um so mehr verpflichtet fühlen zu einem nachträglichen Referate über deren
in diesen Tagen von uns vorgenommene Prüfung.

Wie schon angeführt hat gedachte Maschine den Zweck, den in den letzten
Jahrgangen »in un eren Rapsfeldern massenhaft erschienenen Käfer abzustreifen
und seine Todtiing und Vernichtung zu ermöglichen.
« Die Maschine an sich ist ein zunieist in einem verstellbaren, einfachen
Holzgestell, ze nach der gedrillten Entfernung der Rapsfurchen- Reihen con-
struirtes, auf vier kleineren Rädern stehendes Instrument, das, von 2 Arbeitern
in diese Reihen gestellt und längs denselben im munteren Schritte vor fich
l)«ergestoßeii,«in der Breite dreier Raps-furchen sämmtliche Stengel und Zweige
eines Wuchies von 1——3 Fuß Höhe erfaßt und von ihnen den Käfer nicht
nur abstreift, sendern auch in den am Boden des Gestelles angebrachten,
trogartigen Behaltern so massenhast ansammelt, daß schon bei einer “Kirchen:
lange von 200 Schritt deren jedesmalige Ausleerung nöthig ist, und o durch
Aus«sch«iii)ttung in einen Sack die Tödtung des Jnsects auf die leichteste Weise
ermogi . -

Es ist nachConstriiction der Maschine selbstverständlich, daß ihre An-
wendung nur bei gedrillten Rapsfeldern möglich ist, auch eine um so leichtere
Handhabung da zeigt, wo eine im Frühjahr vorgenommene Behäufelung dem
Radergestelle in den Rapssurchen eine glatte Bahn bietet, was bei dem in
Prüfung genommenen schon sehr hoch und üppi verwachsenen, leider auch
nicht minder unbeschädigten Rapsfelde der Herrs aft Camenz insofern nicht der

 

 

 

all war, als dasselbe fich nicht in dieser behäuielten, sondern in einer mit
den Handhäichen aufgelockerten Cuitur seiner Zwischenreihen befand. -

Nichtsdestoweniger hat die- dort vorgenommene Prüfung die vollständige
Ueberzeugung uns gewahrt, daß sur eine derartig durch 2 Arbeiter gehand-
habte Maschine, und deren Anwendung nur -.bei feuchtem Wetter und sehr
bethautem «Raps auszulassen ware, 5--6 Morgen ein nicht zu hoch bemessenes
Tagewerk ist. . .

« Auf Grund unserer Prüfung können wir demnach nur mieberholentlid;
die Anscha ung dieser Maschine unseren Herren Collegen bestens anempfehlen,
zumal au« unser Vereinsinitglied, Herr S miedemeister Werner,. sie zu
einem reife zu liefern bereit ist, der«im Ver ältniß zu ihrem Nutzen-« als ein
nur solider erscheint, und glauben wir schließlich, daß nach dem Grundsatze:
,.Prufet«Alles und das Beste behaltet« ihre Aneignung schon im nächsten
Jahre eine recht allgemeine sein wird. [1219

Eamenz, den 23. Mai 1869. «
Der Verstand des Camenzer laiidwirthschaftlichen Vereins.

gez. Kiehl. Kloass.

 

Der »Ostfr. Zthj entnehmen wir Folgendes: [1220
» EUWkU; Die , vielen Freunde unseres von allen Seiten geschätzten Mit-

bukiiets, des Siiehlieferanten Herrn L. then, werden die Mittheilung gewiß
mit reudeii begrüßen. daß dessen langjährige Bestrebungen in Veredelung
der lehzucht durch den JMPott von edlem Zuchtvieh, in diesen Tagen mit
einer Auszeichnung belohnt worden, die bis jetzt einem Viehlieferanten aus
unserer vavtnz _noch nicht zu JTheil geworben. —- Herr then, der sich be-
kanntlich «in diesem Jahre mit einem tüchtigen Associe verbunden und das
Geschast«1etzt unter der Firma L«. then & ampen fortfeßt, ist in Folge
seiner Lieserungen von ausgezeichnetein und sehr preiswürdigem Vieh zum
Hostieferanten des Kaisers Ferdinand von Oesterreich ernannt worden.

Sinnliche „Birhuuge-Silir der Gkiviiinsiiiuinmkrn

2818 Eine Geldtasche.
2897 Ein Paar Pserdedecken.
2993 Ein Satz Draingeräthe.
3004 Einen Hammel.
3007 Eine Aschenschale von Silber.
3008 Ein halbrundes messing. Plätteisen.
3044 Eine Heckenfcheere.
3053 Eine Gartenscheere.
3060 Ein Gedeck mit 6 Servietten.
3069 Eine englische Handlaterne.
3086 Ein Hut Zucker.
3102 Ein Nähtissen von Alabaster.
3162 Eine neu«silberne Suppenielle.
3132 (Ein Siegu ator mit-Federng Nr.11.
3211 Eine Tischdecke.
3212 Zwei Guszstahlstrohmesser.
3276 Ein Briefbeschwerer.
3332 Ein SJiefferiorb.
3390 Ein lackirter Wassereimer.
3423 Ein silbernes Eigarrengestell.
3400 Ein Leuchter von Silber.
3410 Ein Plüschteppich mit Franzen.
3419 Ein Gartenrechen.
3455 Ein amerikanisches Beil.
3412 Ein Pflug Nr. 23.
3487 Ein Plätteisen von Messing.
3599 Ein lackirter Wassereimer.
3618 Ein Gartenmesser mit Säge.
3684 Eine Milchtanne mit Messingreifen

und 3 SJiilchgelten.
3702 Ein halb Schock eine Leinwand.
3778 Ein halb Schock ieinmanv.
3852 Eine Eigarrentasche m. Stahlbiigel.
3841 Einen Wachsstockträ er.
3877 Eine messingene Ka eemaschine.
3904 Zwei Kuhietten.
3917 Ein Stock- und Schirmständer.
3986 Ein Hut Zucker.
3977 Eine Kafieemaschine
4006 Zwei Ku leiten.
4056 Eine feine Striegel mit Kartätsche
4069 Eine Butterschale von Silber.
4203 Eine Aschenschale von Silber.
4226 Ein Hammel Nr. 30.
4304 Eine Wurfmaschine.
4344 Ein Paar Bettdecken.
4354 Einen Hammel Nr. 27.
4358 Ein Eigarrenständer.
4366 Eine Peitsche.
4396 Ein halb Schock feine Leinwand.
4416 Eine ALchenschale von Silber.

56 Ein Bierseidel
.59 Zwei Pferdedecken Nr. 19.
215 Eine Nachtlampe mit Uhr.
286 Ein Ofenvorsatz.
319 Einen Milchmesser.
407 Einen Hain .iel Nr. 8.
408 Ein Brothobel.
430 (Ein Hammel Nr. 16-
480 (Ein Dutzend leinene Taschentücher.
493 Eine Peitsche.
514 (Ein braunes Portemonnaie.
528 Ein holländischer Stier Nr. 13.
558 Ein Pferd Nr. 8.
570 Ein ‘örbcben.
571 Ein Satz Draingeräthe.
573 (Ein Extirpator.
581 Eine Kalbe Nr. 7.
586 Ein Wassereinier. «
625 Eine giiine Kaffeeserviette.
692 Ein asthammel Nr. 19.
791 Eine Heckenscheere. -
829 Eine Milchkanne mit 3Milchgelten.
837 Einen Sattel Nr. 4. '
889 Eine Zuckerschale. «
1130 (Ein Gartenmesser mit «Säge.
1167 Eine Patent-Gartenspritze.

Kleischhackmaschine Nr. 90.
1289 Eine affeeferviette.
1202 Eine Patent-Mauiesalle.
1251 Eine Patent-Mau efalle.
1296 EinPflug mit Vordergestell Sir.13.
1404 (Ein Pferd Nr. 6.

1431 Eine Tischdecke.«
1448 Eine Gartenspritze.
1473 Ein silbernes Körbchen. «
1480 Eine A chenschale von Silber.
1509 Einen ammel Sir. 15.
1511 (Ein Tablett. « «
1536 (Ein Spiegel mit gußeis. Fassung.
1549 Ein Paar Bettdecken.
1552 Ein 9 flug Sir. 45. «
1647 (Ein ahnftcinber, zwei Gelten.
1730 Einen Hammel Sir. 24.
1751 Zwei Gußstahlstrohme er.
1778 Eine Wa e mit Scha e.
1781 Eine Tis glocke.
1908 Ein Hut Zucker.
1936 Einen Hammel Sir._5. «
1940 (Ein gußeis. Hut. u. Schirmständer.
1992 (Ein Tablett.  2008 (Ein eiferner Pflug Nr. 27. 4200 Ein u eiserner Blumenständer.
2031 Ein ußeis. Hut- u Schirmständer. 4424 Ein hrhalter.
2196 (Ein utzzeug. 4455 Ein Kalb Nr 8.
2391 4461 Einen Hammel Nr 27Zwei Stallgurte. «
2392 (‚in holländischer Stier.
2417 Eine Bulle Nr. 6.
2487 Ein Körbchen.
2518 Eine Kaffeeserviette.
2548 Ein Messertorb. «
2572 Eine wollene feine Schlafdecke. 4719 Ein «Hammet Nr. 9.
2597 ’ wei Kuhtetten 4713 ivei Zagterkettem

er
   

 

2598 (‚nie Suvvenlelle. 4753 . Sir. 2.
2614 Ein Geräthständer mit Geräthen. 4784 wei ommerpferdedecken.
2754 Ein Saß Scheunfihlöffer. in gemalter Holztischteller.
2708 Ein Hut ucker.
2809 Ein Geld orb. «
2859 Ein Zuckeriasten mit Perlmutter-

knüpfen.

Neisse, den 24. Mai 1870.

4897 Ein Paar lackirte Wasserkannen.
4909 Ein Hammel Nr. 7.
4966 Ein halb Schock Leinwand.
5061 Eine Pferdehacke und Egge.
5084 Eine Buttermaschine Nr. 40.
5100 Ein Hammel Sir. 23.
5155 Eine Wage mit Schale.
5191 (Ein Paar Bettdecken.
5210 Ein Geldiorb.
5305 Ein Sic‘ihliffen von Marmor.
5406 Ein Putzzeug.
5419 Ein Hamburger Küchennapf
5452 Eine Garnitur Handweriszeug.
5453 Eine Doppeltrense Nr. 6.
5436 Ein
5445 Ein«
5497 Zwei seine Gußstahlsensen.
5504 Ein Reisekofier Sir. 8.
5535 Ein Hamme
5586 Ein SJiefferförb.
5616 Ein lackirter Wassereimer.
5646 Eine Suppenkelle.
5694 Ein Messerkorb.
5635 Zwei Kuhkeiten.
5751 H‚mei Deckengurte, Striegel utid

5768 Ein Sattel.
5806 Eine Stalllaterne.

6340 Eine Siähmafchine
6520 Ein Regulator mit Nußbaumge-

6597 Ein Stiefelknecht.
6636 Einen Gartenrechen.
6752 Ein halbes Dutzend neusilberne

6909 Ein Gartenmesser mit Säge.
6941 Ein Hut Zucker.

. 7845 Ein Gartenmesser mit Säge.

bei der Thiersehau zu Reisse
am 24. Mai 1870.

7968 Eine Nähmischine Nr. 187.
7954 Eine feine Striegel mit Kartätsche
7976 dito.
8165 Ein Paar Pferdehaifterw
8189 Zwei feine Gußstahl ensen.
8200 Ein halb Schock feine Leinwand.
8215 Ein Paar Ackergeschirre..
8292 Eine Kaffeeserviette.
8393 Ein Schliiffelhaien.
8395 Ein Siegulatoriaften, Maserkastew

gehäuse.
8426 Ein Pntzzeug.
8429 Ein Satz Schlösser.
8541 Ein Hut Zucker.
8538 Eine Extractionsmaschine.
8548 Eiiie««Wringmaschine mit Messing-

ge te .
8569 Zwei Pfeffer- und Salznäpfe.
8633 Ein Tablett.
8658 Eine ‘i’agbflafche.
8703 Eine Ringelwalze Nr. 21.
8756 Ein Hut Zucker.
8777 Ein halbes Dutzend neusilberne

Eßlöfsel. -
8789 Eine geräuschlose Kaffeemühle.
8811 Ein Pferd Nr. 3.
8834 Ein Gartentisch.
8881 Ein Ofenvorsatz von Messing.
9084 Ein Geräthständer mit· Geräth.
9104 Zwei Gußstahlstrohmesser.
9135 (Ein Bulle Nr. 4.
9237 Ein Hut Zucker.
9286 Ein fiiiußfeug.
9331 Ein uhtalb Sir. 2.
9340 Ein P iig Sir. 16.
9370 Eine olländische Kuh Sir. 12.
9503 Eine Geldtasche.
9507 Ein halbes Dutzend neusilberne

Eßlöffei.
9511 Eine Waage mit Schale.
9752 Zwei Zugketten.
9572 Ein Tablett.
9773 Eine iranz. Patent-Kaffeemiihle.
9858 Zwei eine Gußstahlsensen.
9864 Ein gemalter Tischteller.
9996 Zwei Zu fetten.
9997 Eine gro e Stalllaterne.
10086 Ein hellbraunes Portemvnnaie
10104 Eine feine wollene Schlafdecke.
10230 Ein Eartenrechen.
10232 Eine Kuh mit Kalb Sir. 1.
10307 Ein Schaulelfiuhlgeftell.
10357 Ein Hammel Sir. 18.
10431 Ein Hammel Nr. 11.
10437 Ein Messin -Plätteisen.
10483 Ein halbes chock feine Leinwand
10487 Ein Paar broncirte Weiniühler.
10511 Eine Kaffeeserviette.
10659 Ein Eigarrenständeri
10767 Eine feine StriegelmitKartätsche.
10819 Ein Paar c{senftervorfciße
10877 Ein Satz Scheunenschlössek-

Pferd Sir. 5.
ablett.

Sir. 25.

 Bartätfchen.

5867 Eine feine Kaffeeserviette.
5990 Ein grünes Portemonnaie.
5919 l(EineI Eigarrentafche mit Stahl-

uge.
5940 Zwei Lederhalftern.
5942 Ein Sieifeloffer.
6316 Ein Thermometer Fagdstüch

r. 188.

häuse Sir. 12.

Eßlöffel.

6945 Eine Jagdtasche.
6985 Ein Feidstuhl.
7002 Einen Wassereiner.
7083 Ein Extirpator.
7098 Ein neuiilberner Weincühler.
7323 Ein Me sing-Plätt-Eisen.
7421 Eine Milchianne mit Messingreifen

und 3 Milchgelten
7435 Ein Paar c’enster-Vi)rsätze.
7452 Eine Kuh r 5.
7478 Eine feine mollene Schlafdecke.
7496 Ein FeldstiihL
7500 Ein eiferner Stiefelinecht.
7507 Eine Rübenfchneidemaschine.
7574 Eine Stalllaterne.
7586 Eine Wringmaschine mit Holz-

gestell.
7618 Eine Kuh Nr. 9. «
7621 Eine Extractionsmaschine.
7719 Eine Siaffeferviette.
7735 Ein Hut Zucker.
7746 Eine Extractionsmaschine.
7770 Eine Kleesäemaschine Sir. 17.

Hauptschlüssel.
10912 Ein bunter Teppich. «
10940 Ein Hut Zucker. -
10945 Ein Hut Zucker.
10949 Ein Hammel Sir. 3.  7950 Ein Gartenrechen. 11016 Ein Geräthschaftsständer.

10842 Ein Satz Speicherfchlösser mit

14819 Eine filberne Brieftaube.
14999 Ein Serviettenring.
15037 Eine Kandare.
15117 Eine Hamburger Küchenaxt.
15190 Ein Serviettenring.
15192 Ein amerikanisches Beil.
15133 Eine Fleischhackmaschine
15167 EinDutzend leinene Taschentücher.
15251 Stock- und Schirmständer.
15307 Eine Gartenbaiik.
15339 Eine Milchtanne mit Gelten.
15368 Ein geschlissenes Bierseidel.
15383 Ein Dutzend leinene Tafchentücher.

11070 Eine Jagdtasche.
11120 Ein Gedeck mit 6 Servietten.
11204 Ein Hammel Sir. 2.
11226 Eine feine Striegel mit Kartätsche.
11240 Eine lackirte englische Laterne.
11279 Eine Biittermaschine Nr. 25.
11293 Ein Hammel Nr. 13.
11299 Ein Masthammel Nr. 22.
11353 Zwei feine Gußstahlsensen
11441 Ein Hammel Sir. 12.
11529 Eine feine wollene Schlafdecke.
11539 Eine Wasseitreiise. «
11592 Ein Briefbeschwerer mit Eler-

beinpferd. « 15424 Eine Kaffeeserviette.
11608 EinemitPerlen gestickte Eigarren- 15485 Ein Gedeck mit 6 Servietten,

tafche 15491 Eine Fleischbackmaschine.
15559 Ein Ofenvorsatz.
15653 Ein Paar spahrleiuen
15707 Ein Brotho el.
15772 Ein Masthammel Nr. 21.
15813 Ein Spiegel.
15847 Eine lackirte englische Laterne.
15951 Zwei Halfterketten.
15958 Eine tragende Kalbe Sir. 6.
16082 Eine Gartenbank.
16155 Eine Holzsäge.
16176 Ein Hut Zucker.
16200 Ein filberner Leuchter.
16211 Eine Decimalwaage.
16259 (Eine Kaffeeserviette.
16314 Eine Paient-Salterswaage.
16334 EineGarniturHauhandwertszeug.
16417 Ein neusilbernes Kutschengeschirr.
16440 Ein Hammel Nr. 4.
16464 Ein Hammel Nr. 14.
16474 Ein Stock- und Schirmständer.
16534 Eine Tischglocke.
16627 Ein Hut Zucker..
16634 Ein Satz Schlösser.
16698 Ein halbes Schock feine Leinwand.
16725 Ein Putzzeug.
16795 Zwei Kubketten.
16794 Ein bunter Teppich.
16803 Eine Gartenspritze mit Kübel.
16865 EinDutzendleinene Taschentücher.
16957 Eine neufilberne Suppenkelle.
16980 Zwei Zugtetten.
17023 Ein Gartenmesser mit Säge.
17077 Eine blechne Milchtanne Sir. 14.
17169 Ein lackirter Wassereimer,
17200 Ein Pferd Nr. 1.
17260 Ein Satz Gartengeräthe.
17305 Ein Hammel Sir. 26.
17330 Ein Brothobel.
17376 Ein Plätteisen von Messing.
17402 Ein Dutzend leinene Tafchentücher.
17491 Ein Hammel Nr. 29.
17502 Eine sei-i wollene Schlafdecke.
17532 Ein halbes Dutz. neus. Eßlöffel.
17612 Ein Putzzeug
17668 Ein Gedeck mit 6 Servietten.
17675 Eine Siedemaschine Sir. 19.
17720 Ein halbes Schock Leinwand.
17763 Ein Paar rothe Pferdedecken.
17808 Ein Hammel Sir) 17.
17824 Ein Hut Zucker.
17829 Eine Wiener Kaffeemaschine.
17943 Eine Gartenscheere.
17991 Eine Nähmaschine Sir. 189.

11618 Ein Masthaminel Sir. 20.
11659 Ein äDiildmeffer.
11705 Ein Paar Pferdesommerdecken.
11724 Eine Tafelwaage.
11816 Ein Pflug mit Eeftell.
11854 Ein Kiihkalb Sir. 10.
11981 Ein Ehamvagneiiühler.
12008 Eine Fleischhackmaschine. « «
12017 Ein geripptes Portemonnaie mit

Stahlbiigel. «
12176 Eine Eigarrentafche mit vergol-

detem Bügel.
12191 Ein neusilberner Weinkühler.
12203 Hammel Sir. 1.
12231 Ein halbes Schock feine Leinwand.
12258 Ein Belocipedist.
12263 Zwei Halfterketten.
12275 Ein Körbchen mit Vergoldung.
12336 Ein ThermometermitVergoldung.
12433 Ein halbes Schock feine Leinwand.
12512 Ein Dutzend Taschentücher.
12533 Ein Hammel Nr. 10.
127-41 Ein Feldftuhl.
12933 Ein Paar Bettdecken.
13149 Ein Paar Fenstervorsätze.
13155 Eine Suvvenielle. «
13220 Ein halbes Schock feine Leinwand.
13250 Ein Dutzend leinene Taschentücher.
13389 Ein halbes Dutzend Kaffeelöffei.
13421 Ein Hut Zucker.
13456 Eine Kettenpumpe. .
13490 Ein halbes Dutzend Kaffeeloffel.
13515 (Eine Kaffeeserviette. «
13563 Einen holländischen Stier Nr. 15.
13788 Eine englische Filz-Schabrake.
13879 Zwei Stallhalftern.
13877 Ein Körbchen mit Vergoldung.
13931 Eine Kuh Sir. 11.
14016 Ein Pferd Sir. 7.
14050 Ein amer. Beil.
14031 Eine Tifchdecke.
14146 Ein Reitzaum.
14252 Ein Dutzend Taschentücher.
14316 Zwei feine Gußstahisensen
14340 Ein Geräthichaftsstander
14496 Ein halbes Schock«Leinwand.
14531 Ein Bisiienkartenkorbcheii.
14563 Ein Pferd Nr. 4.

14643 Ein Kohlenkasten
14682 Eine Waage mit Schalen.
14722 Ein Essig- und OelgestelL
14764 Ein Transport-Milch-Kessel.
14766 Eine Tischdecke.   

Das Directorium.
 

 

 

 

 

 

   

. " ' Ein schönes Gut von 300 Niergen nebst rrntabl.

Pfähflf', Rhem' und Hase-wolltet Preußlfchc Fohlen Ziegelei zwischen Breslau«tind Birgit; mit«masfiven Ge

« Bei Entnahme w liefere in Verbindung mit Herrn Amtmann Stöckel in bäudeii, herrschaftl. eingerichtetem « ohnhauie, gutem Jn-

per Ohm‘ 90 Bout 30 Bot}. Stobingen bei Jnsterburg und bitte um güti e, baldige ventarium, ist«« für 40,000 Tink- zu verlaufen. Siehereß

1865r Königsbacher 45 Thlr. 81/2 set-« 9 Sgr. An äge, zugleich bringe mein Zuchtvieiis, wie ugochseiis durch den Besitzer unter P. LSir. 100. in der Exped. des

18651' Dürkheimer · 45 - 8% , ' 9 , · Lie« erungs - Geschäft und meine Gitter ‑ Ugentur in Landwirh. . « [1215i

18651' Laubenheimer . 45 - 8% - 9 - Erinnerung. Soeben erschien und 111 allen Buchhandlungen zu

1865r Niersteiner . 55 - 11 - 111,, . Betlin "05944211110". haben ‘
1868r Ungsteiner 55 - 11 - 1112 - Der ein 1. uni b. J« zur meifthietenbrn Bek. Musikalischer lla‘usschaiz. 15:000 bxplwerknuftr

1868r Rauentheler « 6° ’ 12 · 12V: = pachtung des im rnswalder Kreise belegenen Rittergutes Loncordlaw
1865? ENGEL-met · 70 ’ 13V: - 14 - Horst anstehende Termin wird hierdurch aufgehoben, da . . „ ‚
1365? HOChhelmer .‑ ‑ ‑ 80 - 15V: = 16 anderweitige Arrangement-s init- dem Gute getroffen wor- shutlsologse elasslscher Volkslieder
1865r Dorf Johanmsberg 90 - 17V: - 18 ben sind, Für Planoforte und Gesang.

1868r Dorf Todesstunde-s ‘- 9° - 17% - 18 - Fried-dem N.-M., den 25. Mai 1870. 1—12 Lieferungen e 5 Sgr.

1865? UUCOVMUUCT . ‑ - "' ’ 21V: - 221/: = 1223-4] gez. Sud, Rechtsanwalt und Notar. Diese Sammlung» deren AdsM für Ihre Gediegen-
18651‘ Claus-Johannieberg . . . — - 25 - 271/, - « heit bürgt, enthält über 1200 unserer herrlichen Volks-
18651’ Geisenheimer-Rothenberg 150 - 11l“ Thlr 1% Thlr 350 000 Thaler lieder und bietet allen Freunden volksthümlicher

1865? Grafenberger-Auslese -" « 1-« - III-U - » I Musik eine willkommene Gabe.

erweisen-. Juni-elenden pari a 5 pCt» allen auf nur 1. Hypotheken Lei zi 89] pro-su- Schäfer.

irre-ew- e - ins- s s- editing-»O Gissis-i---si«siigsisi .
e tin er . . . . . . . . . - , z , — I ⸗ - · ‚_—

1868r G er . . . . . . . . . . eo - 12 - Ist-: ‚ 300 Stint Brackschafe sind sofort abzugeben. «« andwicih « «
1868r Joseph-böser . . . . . . , . . 80 ⸗ 151], « 16 ‚ Momij ptt waz,Sttthlig. aus guter Familie, der sein Fach «in verschiedenen Wiätx

Main Gebinde oder etsss Das Minimum-Ame iZäiiZnekkåkägkiksiät its-« WEBER-FIED-. « —— —- - g ei

WMsum-s Des-s Wiss hat MWUOMWe es wies ur iivmiuiiikqiipii am Gut-e bei Stettin atktten ober m Beiwer- ielbii. Gehalt Nehmen-· wegen
Proben man m me. [111909] einorautipiie Zikyoiüichiiåey selig-her LPeemiein PMB-« Militthesibe anhat-se‚garnichtsm eg aimik

tten sit ördert nannten: engen e nimmst- arten. r an,
suchs-C«CICCI9 AND-W m mit Ist-L L seen-e 1192 Grimme es. [1222
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